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Kaiser anläßlich des Ablebens des General-Feldmar­
schalls Grafen Moltke ein Beileidstelegramm. ■— Im 
württembergischen Abgeordneterchause widmete der Prä­
sident Hohl dem Andenken Moltkes einen warm ems 
psundenen Nachruf.

Bremen, 25. April. Der Senat übersandte aus 
Anlaß des Ablebens des GFM. Grafen Moltke dem 
Kaiser sowie dem Neffen des Generalfeldmarschalls, 
Major Moltke, Beileidstelegramme. Der Kaiser er­
widerte mit einem Danktclegramm, das mit den Worten 
schließt: „Ich und das ganze Reich haben einen un­
ersetzlichen Verlust erlitten."

Aus zahlreichen Städten Deutschlands liegen 
weitere Meldungen vor über äußere Zeichen der 
Trauer über das Hinscheiden des Generalfeldmarschalls 
Grafen von Moltke.

Kundgebungen aus dem Auslande.
Sämmtliche Wiener Blätter heben hervor, daß das 

deutsche Reich in Moltke seinen größten Feldherrn 
verloren habe, welcher auch als Mensch die Verehrung 
und Bewunderung Aller genoß, Neben Bismarck, 
sagt die „Neue Freie Presse", werde Moltke als einer 
der Heroen aus der Zeit der Gründung des neuen 
Reichs stets genannt werden. — Die „Presse" bemerkt, 
Moltke's Hinscheiden sei ein schwerer Verlust auch 
für den deutschen Kaiser, an dessen Seite er als ge­
treuer Eckart stand. Sein Ehrenschild erstrahle in 
ungetrübtem Glänze. Auch dort, wo er Wunden ge­
schlagen, werde ein ungetrübtes und versöhntes An­
denken an seine ritterliche mit allen menschlichen 
Tugenden gezierte Person bewahrt werden. — Die 
„Wiener Abendpost" leitet die Meldung vom Ableben 
des General-Feldmarschalls Grafen Moltke mit fol­
genden Worten ein: „Das deutsche Reich verlor gestern 
Abend seinen berühmtesten und verdientesten Heer­
führer", und giebt sodann eine ausführliche Biographie 
des Verstorbenen. Das „Fremdenblatt" betont, 
Moltke's Genius werde neidlos von Allen gewürdigt; 
auch Oesterreich habe ihn achten und bewundern ge­
lernt. — Die „Deutsche Zeitung" nennt Moltke den 
Lehrmeister des deutschen Volkes und rnittelbar den 
Lehrmeister aller Nationen, darin die Armee nicht 
blos als Werkzeug des Krieges, sondern als Schule 
des Volkes anzusehen! — Das „Neue Wiener Tage­
blatt" bezeichnet die Kriegstüchtigkeit der deutschen 
Nation als Vermächtniß Moltke's. — Der Minister 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, hat telegraphisch 
dem Reichskanzler General v. Caprivi und der 
Familie des Verewigten sein Beileid ausgesprochen.

Der Kaiser von Oesterreich entsandte anläßlich des 
ihm durch Se. Majestät den Kaiser Wilhelm tele­
graphisch angezeigten Hinscheidens des Grafen Moltke 
sofort den Generaladjutantcn Grasen Paar an den 
deutschen Botschafter Prinzen Reuß, um sein innigstes 
Beileid an dem schmerzlichen Ereignisse aussprechen 
zu lassen.

Wien, 26. April. Die zur Leichenfeier Moltke's 
nach Berlin abgehende Deputation deS Jnfanterie- 
Regiments „Helmuth Graf Moltke" besteht aus dem 
Re'giments-Kommandantcn, je einem Stabsoffizier, 
Hauptmann und Subalternosfizier. — Zuc Theilnahme 
an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen 
GFM. Grasen ü. Moltke wird sich der Feldzeug- 
meister Frhr. v. Beck mit der Ossizier-Deputation des 
Infanterieregiments, dessen Chef der Verstorbene war, 
nach Berlin begeben.

Die Londoner „Times" schreibt anläßlich des Ab­
lebens des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke: 
In Moltke verlor Europa den größten Soldaten 
seit dem Tode Wellingtons. Durch langjähriges, 
mühevolles Studium schuf er die moderne Kriegs­
wissenschaft. Das Werk Moltke's ist ein solides 
Werk Sein Ende kann für die Größe oder Sicher­
heit des mächtigen Staates, dem er so lange vor­
zügliche Dienste leistete, kaum etwas ausmachen. 
Moltke gewann für sich unvergleichlichen Ruhm, für 
sein Vaterland den vordersten Platz im Rathe der 
Welt. Er mag glücklich gepriesen werden bis zur 
Todesstunde. — Die „Palt Mall Gazette" findet etwas 
sehr Passendes darin, daß ein so vollkommenes Leben 
so fanst endete. Wäre Moltke nicht der größte der 
Feldherrn, so wäre er einer der hervorragendsten 
Schriststeller der Neuzeit gewesen. Die .Samt 
James Gazette» erklärt, Moll e stehe allem da als 
Einer, der niemals seines Gleichen unterfernen Zeit- 
aeu offen gefunden habe. Der „Globe bemerkt, 
Mollke'konnte wie Kaiser Wilhelm auf die patrio­
tischen Früchte eines langen Lebens voller Anstren- 
mmaen mrückblicken; man könne von lebet seiner 
Leistungen sagen, daß sie ein gut verrichtetes Werk war. 
~ £;je meisten Pariser Abendblätter würdigen in 
Leitartikeln und ausführlichen Biographien das Feld- 
herrngenie des Grafen Moltke. Der „Temps" schreibt, 
Moltke war bereits eine Gestalt der Legende, ein 
nationaler HeroS, der als lebendes Band zwischen 
der Vergangenheit und der Gegenwart diente. Das 
allein schon verlieh ihm eine unermeßliche Bedeutung 
und Deutschland wird den Verlust dieses Veteranen 
tief empfinden, welchem die Unsterblichkeit zu Theil 
geworden schien, damit er über das Schicksal seines 
Werkes wache. Frankreich wird diesen Todten mit 
Achtung grüßen, dessen Genie für Frankreich unheil­
voll war, aber Frankreich, wenngleich es noch die 
nicht vernarbten Wunden fühle, verstehe die Höhe des 
Talentes und die Einfachheit des Charakters dieses

gesandten Kranz ab. Derselbe war aus blühendem 
Lorbeer geflochten und trug eine lange weiße Schleife 
mit dem kaiserlichen Monogramm in Golddruck. Mit 
dem Kranz in der Hand begab sich der^Kaiser durch 
das Arbeitszimmer in das angrenzende L-terbegemach, 
das noch unberührt geblieben war. Der Feldmarschall 
lag, bedeckt von einer weißen Atlasdecke, in seinem 
Bette. Die Hände waren über die Decke gelegt und 
leicht gefaltet. Mit Thränen der Rührung im Auge 
trat der Kaiser an das Sterbebett heran, während die 
übrigen Herrschaften im Arbeitszimmer zurückbliebeu. 
Nachdem der Kaiser einige Zeit in stillem Nachdenken 
verharrt hatte, legte er den Kranz mit dem wohlver­
dienten Lorbeer auf das Bett nieder und wandte sich 
dann wieder den Herrschaften zu. Er gedachte der 
Größe des Verlustes und gab der trauernden Familie 
sein Beileid in ergreifenden Worten kund. Erst nach 
einer Viertelstunde verabschiedete sich der Kaiser und 
fuhr, von der Menge begrüßt, nach dem Schloß.

Sonnabend Vormittag bald nach 9 Uhr erschien 
die Kaiserin im Generalstabsgebüude, um eigenhändig 
in dem Sterbezimmer des Verewigten eine Palme 
niederzulegen und der tieferschütterten Familie ihr 
Beileid auszusprechcu. Während der Anwesenheit 
Ihrer Majestät kamen auch der Erbprinz und die 
Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, um den Ange­
hörigen des Feldmarschalls ihre Theilnahme auszn- 
drücken.

Trauerknudgebungen in Berlin.
Das „Armee - Verordnungs - Blatt" veröffentlicht 

folgende, vom Sonnabend datirte Allerhöchste Kabinets- 
ordrc an den Kriegsminister, betreffend die Trauer 
um den verewigten General - Feldmarschall Grasen 
Moltke:

„Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß ist am 
gestrigen Abend der General-Feldmarschall Graf von 
Moltke aus diesem Leben abberufen worden. Tief­
erschüttert sehe Ich den greisen Helden, Meinen treuen 
Freund und Berather, von Meiner Seite gerissen. 
Ich betrauere auf das Schmerzlichste den unerfXr- 
lichen Verlust, den mit Mir Meine Armee wie das 
ganze deutsche Vaterland erlitten hat. Hohe Ehre sei 
seinem Angedenken, welches für alle Zeiten unaus­
löschlich in den Blättern der Weltgeschichte fortleben 
und den späteren Geschlechtern das Bild des tiefen 
Denkers, des großen Feldherrn lebendig erhalten wird. 
Bis zum letzten Athemzuge hat der Verewigte in be­
scheidener Einfachheit, selbstloser Pflichterfüllung und 
unwandelbarer, Treue Meinen erlauchten Vorfahren 
wie Mir gedient und durch seine hervorragenden 
Gaben und seine glänzenden Leistungen in siegreichen 
Kriegen wie im stillen Wirken des Friedens sich un­
aussprechliche Verdienste erworben um den Ruhm 
der Armee und das Wohl des Vaterlandes, dessen 
Dankbarkeit nie verlöschen wird. Um aber dem 
Schmerz und der tiefen Trauer, welche mit Mir 
Meine ganze Armee für den von ihr so hoch ver­
ehrten General-Feldmarschall empfindet, auch sichtbaren 
Ausdruck zu verleihen, bestimme Ich hierdurch das 
Nachstehende:

1) Sämmtliche Offiziere der Armee legen vom Tage 
des Eingangs dieser Ordre ab acht Tage hin­
durch den Trauerflor um den linken Unter­
arm an.

2) Bei dem Colbergschen Grenadier-Regiment Graf 
Gneisenau (2. Pommersches) Nr. 9, dessen Chef 
der Verewigte fast 25 Jahre gewesen ist, dauert 
diese Trauer 12 Tage und bei den Offizieren 
des Generalstabes — welch' letzterer seinem Re- 
organisator und langjährigem Chef seine ruhm­
volle Stellung verdankt — 14 Tage.

Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforderliche be­
kannt zu machen.

Berlin, den 25. April 1891.
Wilhel m."

Der „Reichsanzeiger" widmet dem Todten einen 
tiefempfundenen Nachruf, in welchem es heißt: 
„Seine Majestät der Kaiser und König, seine er­
habenen Bundesgenossen, das ganze preußische und 
deutsche Vaterland trauern an der Bahre des großen 
Schlachtendenkers, der Preußens und Deutschlands 
Heere von Sieg zu Sieg geführt und ihre Fahnen 
2UL .schverwelklichem Lorbeer umwunden hat. 
Seiten ,toirb einer der größten Helden aller 
und der g^besondere dieses Jahrhunderts 
lands, au «cL &er uutionalen Wiedergeburt Deutfch- 
hochseligen ^ih dem Hinscheiden des
seligen Kaisers Friedri^Ä .Majestät und des hoch- 
a/s ein lebendiges DÄmal ?^^ r£0tc Graf Moltke 
tionalen Aufschwungs ta 9C°6en 3eit beS nsti 
Verehrung, Dankbarkeit hinein: nur
Glieder der Nation, Hock fanden alle
Jung, für diesen Paladir^ des großen^'"U”s 
lelbst diejenigen Nationen, die e/im "Ä
besiegte, konnten ihm die ichnidige EhriücM ,md Be- 
wunderung nicht vorenthalten. Ungetrübt wird sein 
Bild in der Geschichte wie in dem Herzen des deut- 
chen Volks bis in die fernsten Zeiten strahlen,- und 

so lange es ein preußisches und ein deutsches Heer 
giebt, wird das Andenken an diesen größten seiner 
Heerführer nicht verlöschen." Der Nachruf schließt 
mit den Worten: „Der Ruhm der Unnberwindlichkeit, 
welchen das preußische und deutsche Herr erworben, 
war sein Werk, ihm danken wir es zu einem sehr 
wesentlichen Theile, daß die Nation zu einem starken 
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„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschlus? Nr. 3. =

Zum Tode des General-Feld- 
marschalls v. Moltke.

Die letzten Stunden.
die letzten Stunden des General-Feld- 
Prosen v. Moltke erführt der „Reichsanz." 

Aben^b Einzelheiten: Graf Moltke entschlief Freitag 
(Sener-in1? Uhr in seiner Wohnung im Berliner 
In »s,- "^sgebäude sanft und ohne jeden Todeskampf, 
aeisu^ gewohnter Pflichttreue und mit der bekannten 

Frische hatte der Feldmarschall bis um 3 Uhr 
war d der Sitzung des Herrenhauses beigewohnt, 
der ct U.L zu Fuß nach Hause gegangen, hatte mit 
das sn>-Tl e .seines Adjutanten, des Majors v. Moltke, 
Abends^"^ffen und nach lebhafter Unterhaltung auch 
tbeisif? ,.n Thee eingenommen. Nach dem Thee be- 
einer m Graf Moltke in der üblichen Weise an 

rtix Whist, bei deren Beendigung er asthmatische 
M„Ä^rden, an denen er zuweilen litt, fühlte. Auf 
firf» x 9 der Frau v. Moltke, seiner Nichte, begab 
Um«, . Feldmarschall gegen 9| Uhr in das Musik- 

wo er dem Vertrage eines Liedes zuhörte. 
darauf ging er in sein Zimmer. Der ihm aus 

folgende Adjutant fand ihn hier zusaminen- 
ibni i auf dem Sopha sitzend. Auf die Frage, ob 

blwas zugestoßen sei, versuchte der Feldmärschall 
der w! öu sprechen. Mit Hülfe eines Anderen trug 
wu d. Moltke den Feldmarschall auf das Bett, 

«och einmal ausstreckte und dann verschied, 
friick 3 Minuten war der körperlich und geistig 

A Feldherr aus dem Leben abberufen.
nur i ere Berichte weichen von dieser Darstellung 
letzter ^wesentlichen Einzelheiten ab. Häufig in 
äußert s» ^ntte der Entschlafene den Wunsch ge- 
uttb ei',, ? tzlich aus dem Leben abberufen zu werden, 
erfügt/ 'Rundliches Geschick hat ihm diesen Wunsch 

wunderb^s.die letzten Tage hat der Feldmarschall die 

nch mit Uc Geistes frische bewiesen; er beschäftigte 
mit militärischen Fragen, nament-

Nordostsex^ Befestigung Helgolands und mit dem 
letzt fühlte, Q-f, Wie frisch sich Moltke noch bis zu- 
^vnnwg einP to^.Q.rau§ hervor, daß er am gestrigen 
Ir g. wollte. zunächst nach Schlangenbad an- 

Amtsgericht hier ^^llke's zu seinem auf dem Köuigl. 
verläßlicker ^wterlegten Testamente hat sich, wie 

Schreibtisch !eiie versichert wird, in Moltke's
dittet der Ma-s^'sinden. In diesem Schriftstück 
Prunklos an • Ausdrücklich darum, ihn ganz
zusetzen. 1 seiner Gattin in Kreisau bei-

Ä am nach anderer Mittheilung Lessing,
neu ab die Todtenmaske des Ent-

lur Laufe be’a ^"ßte dies alsbald geschehen, weil 
änderte und die;auffallend ver-

Ein eifienarfinp^Q H entstellten.
992oItEe au9 eimna ^P°He c§ übrigens, daß 

Ichled, nachdem bereits (InK ?n^.au§ dem Leben 
?nsilta8 9; 1888) und^^i^^belm an einem

» T°v Stoife, SJ
... Kaiser war die 
übermittelt worden. d)t fofort nach Wein,.-
Antworttelegramm lagt der 
vor Schreck bei dem Empsanqe der 'r starr
In Moltke höbe er eine ganze Armee veN.
Kaiser, dessen Rückkehr nach^Bertta w?r b7rettg t®,cc 

graphisch meldeten, ist Sonnabend Nachmittag 
dort wieder eingetroffen und hat sich bireEt vorn 
Bahnhöfe, wo ihn die Kaiserin empfing, in die Woh- 
uung des Feldmarschalls Grafen Moltke begeben.

Ein Berichterstatter giebt folgende Schilderung 
4® Besuches des Kaisers im Trauerhause: Am 
Kuu^^labsgebäude hatte sich inzwischen auf die 
Mens^, bom Erscheinen des Kaisers eine zahlreiche 
sehx menge, angesammelt, die den Herrscher, der 
Ernfi > .dreinschaute, ehrfurchtsvoll, aber unter dem 
Porttis x Augenblicks schweigend begrüßte. Am 
Don Generalstabsgebäudes wurde der Kaiser 
cmpfanop^°unlichen Mitgliedern der Familie Moltke 
Genehm: Autzerdem hatten sich der Chef des 
W°,Wb°ss General Gras Sch'lieffen sowie Gras 

Nmütbaem mÄ t Kaiser reichte mit 
/litt bann M 6 ®"te" die Hand und
bks Treppe hinauf, wo die Gattinßrüfjte. C v- Moltke den'' Monarchen L 

t,»b r. ^uiser küßte der Dame die Hand 
whm dann einem Diener einen voraus­

Reich geeinigt ist, ihm danken wir die Ausbildung 
unserer Heerführer, von welchen das Vaterland erhofft, 
daß sie den blanken Schild preußischen Ruhmes unge­
trübt der Nachwelt überliefern werden. Gegenüber 
den Verdiensten des dahingeschiedenen Hellen müssen 
aber alle Dankesäußerungen nur blaß erscheinen: Heer 
und Volk werden^ dermaleinst durch die That zu be­
weisen haben, daß sie des großen Mannes würdig 
gewesen sind. Die Fahnen des Heeres senken sich 
Vor der Bahre des großen Feldherrn; Gewehrsalven 
werden ihm alsbald der/ letzten Scheidegruß zurufen: 
dann wird der im Kriege wie im Frieden nimmer 
müde Geist zur ewigen Ruhe einziehen, der Geist 
eines echten Preußen, eines treuen Dieners feiner 
Kaiser und Könige, und eines wahren, demüthigen 
Christen! Er ruhe in Frieden!"

Der Generalstab widmet dem Grafen Moltke 
folgenden Nachruf: „Gestern Abend vollendete sein 
Heldenleben der General-Feldmarschall Helmuth Graf 
v. Moltke. 55 Jahre hat er dem Geueralstabe an­
gehört, 31 an der Spitze desselben gestanden. Chef 
des Generalstabes, hat er doch seinen Platz unter den 
ersten Feldherren aller Zeiten eingenommen. Damit 
gab er nicht nur dem Geueralstabe unserer, sondern 
aller Armeen eine Bedeutung, welche zu bewahren die 
schwere Aufgabe bildet, die er uns hinterlassen."

Zu den Trauerkuiidgebungen in den Parlamenten 
heben wir noch besonders hervor, daß die Ansprache 
des Präsidenten v. Levetzow im Reichstage einen ganz 
besonders tiefen Eindruck auf alle Mitglieder des 
Hauses machte; auch die sozialdemokratischen Abgeord­
neten hatten sich sämmtlich von ihren Sitzen erhoben. 
Im Herrenhause beobachtete man, wie vor dem Be­
ginn der Sitzung Graf Waldersee an den mit einem 
Lorbeerkranz geschmückten Platz Moltke's hinantrat 
und einen Augenblick in Nachdenken versunken vor 
demselben stehen blieb; dann pflückte er ein Lorbeer­
blatt von dem Kranze ab und steckte es als Andenken 
in sein Notizbuch.

Die Berl. Abendblätter aller Parteirichtungen vom 
Sonnabend enthalten eine sympathische Würdigung 
des Heimgegangenen. Die „Börsenzeitung" meldet, 
die Börse werde am Tage der Begräbnißfeierlichkeit 
Moltkes geschlossen sein.

Die der „National-Zeitung" entnommene Mel­
dung, daß die gesammte Generalität Berlins sich noch 
Nachts in deck Generalstabsgebäude versammelt habe, 
ist, wie int Generalslabsgebäude verpchert wurde, un­
begründet.

Sämmtliche königlichen Theater waren Sonnabend 
Abend auf Anordnung des Kaisers geschloflen.

Die fiskülischen Gebäude und viele Privatbäuser 
der Stadt haben zum Zeichen der Trauer halbmast 
geflaggt.

Aufbahrung und Beisetzung.
Sonnabend Nachmittag ruhte Äcolcke noch m ein­

fachem Hemd im Bett, das Haupt auf einem kleinen 
weißen Kissen, bis zur Brust mit einer Decke verhüllt, 
die Hände gefaltet, das Antlitz voll tiefstem Frieden, 
Augen und" Lippen leicht und ohne Kampf geschlossen, 
zu Füßen ein Kranz, ant Fußende Palmeuwedel und 
Kränze, neben dem Kopfende auf einem Nachttisch die 
goldene Uhr und Tose. Zwei Offiziere standen am 
Zugang aus dem Arbeitszimmer, mit der Schärpe 
angethan, die Degen nicht gezogen. Der Sarg, 2 
Meter 10 Zentimeter lang, ist von gelber Farbe und 
eichengekehlt und wird von sechs vergoldeten Löwen­
klauen getragen; oben auf dem Deckel ist ein kunstvoll 
geschnitzter Lorbeerkranz und eine Feuerfackel angebracht; 
zu beiden Seiten befinden sick je 5 goldene Handgriffe 
mit den dazu gehörigen Rosetten. Der Sarg ist 
massiv mit Zinkeinsatz, die innere Ausstattung ist von 
weißem Atlas.

Ueber die Beisetzung sind enbgUtige Anordnungen 
noch nicht getroffen. Soweit bisher bestimmt, wird 
ein Traueräkt am Dienstag 11 Uhr int Generalstabs­
gebäude statlfinden. Von da wird sich der feierliche 
Leicheukoudukt nach dem Lehrter Bahnhöfe be­
wegen. Daran wird sich die Uebersührung 
mit militärischen Ehren nach Kreisau schließen, wo 
sich aus hohem Hügel das Mausoleum befindet, in 
dem Gras Vloltke an der Seite der Gattin und 
Schwester beigesetzt werden wird. Inzwischen sind 
schon viele Blumen eingelaufen, darunter vom Prinzen 
Alexander, dem Erbprinzen und der Erbprinzessin 
von Meiningeu, dem badischen Gesandten v. Eisendecher, 
der Kriegsakademie, der Zentrumsfraktion des Reichs­
tages, dem Wahlkreis „Memel-Heydekrug" und vielen 
Andern.

Trauerkundgebungen in Deutschland.
Der Prinzregent von Baiern sandte auf die direkt 

erhaltene Nachricht vom Ableben des Grasen Moltke 
eine sehr herzliche Beileidsdepesche an den Kaiser mit 
dem Hinzufügen, daß sich die bairifche Armee völlig 
gleichmäßig den von Sr. Majestät dem Kaiser für die 
übrigen Armeekorps ergehenden Bestimmungen betreffs 
der Leichenfeier anschließeu werden. Ebenso übersan ^ 
der Prinzregent den Angehörigen des Grafen, 
ein überaus herzliches Beileidstelegramm. J1 
Schichten der Bevölkerung, sowie in der g s 
Presse giebt sich die voärmste Thellnahme mt dem 

schmerzlichen Ereignisse kund. ®sl München 
marlchall Gras M°tt!° K b« etabtsuc 
war, wird sich -ine Dcpuwlwn feiten» der --ta°t zm 

W Abonnements
o? 3*ie „Altpreutzische Leitung" mit den 
unb cv Beilagen werden für die , Monate Mai 
tf o -x§uni stets angenommen und kosten in der 
9ihk y-!on unseres Blattes und in den bekannten 
Abholeftelleu .......................................................1,10 Mk.
"si Botenlohn ................................................. 1,30 „
et "llen Postanstalten......................................1,34 „

NT Inserate
finden gerade in den bemittelten Streifen Elbings, Ost­
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Stadt und Land.
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Vermischtes
* Swmemünde, 25. April. Der neue Ham­

burger Schnelldampfer „Fürst Bismarck" hat 
heute seine Probefahrt mit glänzendem Erfolge zurück­
gelegt. Das Schiff erzielte eine Geschwindigkeit von 
annähernd 21 Knoten und 16,400 Pferdekräfte. Der 
Dampfer ging, nachdem er hier die Direktoren des 
Vulkan, sowie den Admiral Hollmann und Geheimen 
Ober-Postrath Kraetke gelandet hatte, weiter nach 
Hamburg.

* Die Pulverexplosion in Rom kam am 
Sonnabend auch im römischen Gemeinderath zur 
Sprache, Es wurde lebhaft Klage darüber geführt,

Cours vom . . • - . 
Weizen April-Mai . .

Scpt.-Okt. . . 
Roggen gewichen.

April-Mai . . 
M Sept.-Okt. . . 
Petroleum loco 
Rüböl April-Mai . . .

Sept.-Okt. . . . 
Spiritus 70er April-Mai

- aus Vereinsmitteln ein entsprechender Betrag zur 
i Unterstützung dieses Unternehmens bewilligt. — Ueber 
l das vom Zentralverein den Zweigvereinen zur Be­

gutachtung vorgelegte Projekt, die Umgestaltung der
: Zentral- und Zweigvereine und der damit zusammen- 
' hängenden anderweitigen Aufbringung der nothwen- 
i digen Geldmittel, rcferirte Herr Landrath a. D. Birkner.
> Es ist diese Sache auch in dem landwirthschaftltchen
- Verein Elbing zur Sprache gekommen, wie aus dem 
t Bericht vom 25. hervorgeht. Auch der Lenzener
> Verein zeigte keine Neigung, den Antrag des Herrn 
: Geheimrath Dr. Thiel anzunehmen, indem er die 
: Bedürfnißfrage nach Vermehrung der Geldmittel in 
j solchem Maße verneinte, insbesondere da es nicht 
! klar ist, was mit den umfassenderen Geldmitteln ge- 
, macht werden sollte. Der Antrag wird wohl auch
> deshalb wenig Sympathie erwecken, weil die Reor- 
: ganisationsfrage mit einer Steuerfrage verknüpft ist.

Es wurde bei der Diskussion ganz richtig darauf auf- 
! merkfam gemacht, daß eine Konsolidirung der land- 
, wirthschaftlichen Vereine wohl nicht schaden könne, 
: zunächst die Zusammenfassung in Kreisvereinen, aber 

so, daß der Charakter der jetzigen Lokalvereine voll­
ständig gewahrt bleibt. Der Antrag wurde schließlich 
einstimmig abgelehnt. — Der zweite festliche Theil 
der Sitzung wurde durch ein patriotisches Lied ein­
geleitet. Nach demselben ergriff Herr Landrath Etzdorf 
das Wort, um die Einweihung der drei Kaiserbüsten, 
welche im Vercinslokal aufgestellt worden sind, zu 
vollziehen. Er gedachte in seiner Rede besonders der 
Hohenzollern, welche der Landwirthschaft als der 
Grundlage des Staates ganz besonders zugethan ge­
wesen sind, und freudig stimmte die Versammlung in 
das Hoch ein, welches unserm Landesherrn galt. 
Auch die Absendung eines Telegramms an Se. Majestät 
wurde beschlossen. ' Dasselbe hatte folgenden Wortlaut: 
„Ew. Majestät sendet der landwirthschaftliche Bauern­
verein Lenzen gelegentlich der Aufstellungsfeier der 
drei Kaiserbüsten im Vereinslokal die Versicherung 
unvergänglicher Unterthänigkeit und Treue." Nach 
dem gemeinschaftlichen Abendessen blieben die Theil- 
nehmer noch lange in froher Feststimmung beisammen.

* jEine weitere Verdeutschung) von Fremd­
wörtern hat im Eisenbahnbetriebe Platz gegriffen. 
So ist das bisher gebräuchlich gewesene Wort 
„Barriere" in „Zugschranke" bezw. „Handschranke," 
je nach der Art des Gebrauchs umgeändert worden.

* f Remuneration.) Von der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder ist dem Lehrer Herrn von Trzebia- 
towski zu Kopitkowo für erfolgreiche Betreibung des 
deutschen Sprachunterrichts eine Remuneration von 
80 Mark gewährt worden.

* fDer famose Stelzenläufer Dornons soll, 
wie wir in einem französischen Blatte lesen, seine 
Reife nach Moskau aufgegeben haben, weil — daS 
Eisenbahnnetz in Rußland nicht genügend ausgebreitet 
wäre.

* fVon der Strafkammer.! Aus dem Bericht 
über die heutige Strafkammersitzung geben wir für 
heute nur das Urtheil in der Strafsache in Betreff 
der Hanfdiebstähle in der hiesigen Hanf­
hechelei, deren der Arbeiter Paul Herrmann von 
hier geständig war. Derselbe wurde zu einem Jahr 
Gefängniß und Ehrverlust auf gleiche Dauer und der 
Seilermeister Franz L>chröter wegen Hehlerei zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Andere der 
Hehlerei verdächtige Käufer sind wegen mangelnder 
Beweismittel nicht unter Anklage gestellt worden.

* jGute Aales dürften Wohl in diesem Jahre 
wieder für die Bewohner der in der Nähe des 
Frischen Haffes gelegenen Ortschaften, so auch in 
Elbing und Braunsberg, wenig zu haben sein. Denn 
gegenwärtig durchkreuzen, wie einem auswärtigen 
Blatt von hier geschrieben wird, fünf Stettiner Fahr­
zeuge, welche einem Stettiner Großhändler gehören, 
das Frische Haff, besuchen die Fischerorte und kaufen 
die schönsten, besten Aale auf, welche sie dann von 
dort in die großen Städte verschicken. So wurden 
am Montag von einem Führer solchen Fahrzeuges in 
der Nähe des Elbinger Hasenhauses für 1000 Mark 
der schönsten Aale aufgekaust.

* fGewitter.j Nchrunger Mischer berichten, daß 
Sonnabend Mittags auf dem Haff ein starkes Gewitter 
mit starkem Regen stattgefunden hat.

* fDiebstahl.s In der verflossenen Nacht wurde 
einem auswärtigen Herrn in einem berüchtigten Hause 
der Holzstraße 100 Mk. von einem liederlichen Frauen­
zimmer gestohlen. Bei der heute Vormittag vorge- 
nommencn Haussuchung rückte die Person mit dem 
Gelde, welches sie bereits gut versteckt hatte, wieder 
heraus.

* fSachbefchiidigung.s Einem in der Johannis- 
straße wohnhaften Rentier wurde in der verflossenen 
Nacht ein Fenster vorsätzlich von der Straße aus ein­
geworfen. Dem Thäter ist es gelungen, zu ent­
kommen.

* ^Körperverletzung.) Heute Vormittag wurde 
ein in der Angerstraße wohnhafter Arbeiter von einem 
an den Kanalisations-Arbeiten in der Nähe des 
Gr. Lustgartens beschäftigten Mitarbeiter mit einem 
Spaten anläßlich eines Streites derartig erheblich ver­
letzt, daß er sofort die Arbeit einstellen und ärztliche 
Hilfe nuchsuchen mußte.

* Schlägerei«! Gestern Abend um 7? Uhr 
fant> in der Johannisstraße an der Ecke Georgendamm 
eine größere Schlägerei statt, bei welcher es verschiedene 
blutige Köpfe abgab. 

Arbeiterbewegung.
— Der Streik der Bergarbeiter ist, wie die 

„Rheinisch - Westfälische Zeitung" meldet, nunmehr 
auch auf das Wittener Revier übergesprungen. Die 
Gesammtzahl der Streikenden überstieg Sonnabend

* Köln, 25. April. Der „Kölnischen Zeitung" 
zufolge hat der Oberpräsident von Westfalen auf 
ministerielle Ermächtigung die Verwaltungs- und Berg­
behörden angewiesen, kontraktbrüchigen Bergarbeitern 
die von ihnen etwa angerufene Vermittelung zu ver­
sagen.

— Die für Sonntag, den 3. Mai, als Kund­
gebung für die Einführung der achtstündigen Arbeits­
zeit geplanten Umzüge der Sozialisten sind im Groß- 
herzogthum Baden verboten worden.

Kommission. Wochen-Durchschnitts'Preise. — Hrep^
Verkaufs-Preise nach Usance. 

Hof- u. GenoffenschastS-Butter Ia. p. bOKo.
I’a. „

Hla.
Abfallende

Landbutter: Preußische „
Netzbrücher „
Pommersche „
Polnische „
Bayrische Senn- „
Bayrische Land- „
Schlesische „
Galizische ,,
Margarine ,,

Glbmger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

aus Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewart«. 
für das nordöstliche Deutschland.

28. April: Bewölkt, doch vielfach " heiter 
Xst?(S kalt. Lebhafte Windei
wi»di,^N-ch1s"W. Wam’ "bhast

Rubrik geeignete Artikel und Notizen find un« 
fietr Millkommen)

der LeicheufeierlschkÄ^des 

V\-m ^krden am Dienstag, den 28

w°L MÄULL'LSr 
SÄÄKtÄ

Miiheilung 1”lt^ ->n-r

<>n öie AclI-st-n d-r ©bin«, Äg-bcn 28- u[üt

• -Vom Sonntag., Wie ant Bußtage, i„ „inl, 
auch am gelingen Sonntage der Himmel ein 
«ch-S Gesicht, die Temperatur toat sogar ein 
angenehmer, so daß man an vor Wind aeschfiu^? 
Stellen sehr wohl einige Zeit im Freien sitzen konnte^ 
Vor dem Gasthause in Vogelfang tonten die 
bänke bis 7 Uhr Abends stark bevölkert, während 
Hunderte von Spaziergängern den Wald durch- 
streiften. Infolge des schönen Wetters waren alle 
auswärtigen Vergnügungslokale gut besucht. Das 
erste Konzert im Freien fand gestern Nachmittag zur 
Eröffnung des tvieder erheblich verschönerten Gartens 

-s^o^!^ueut „Schillingsbrücke" statt, wo die 
i c ^n*)e e Blasmusik machte. Der hier wehende 

Wmd verleidete allerdings den Aufenthalt im 
Garten etwas, so daß es ein großer Theil 
& fStCr Etablissements vorzog, 
bie schützenden «sale aufzusuchen. Beiläufig 
erwähnen wir hier, daß Herr Thiessen seit dem 
vorigenen Sommer ca. 3000 Bäume und Sträucher 
neu, gepflanzt und den Garten nicht itnerheblich ver- 
gros;ert hat. Außerdem ist ein neues Orchester erbaut 
worden, welches vor dem Eingang zu dem im Garten 
belegenen Tanzsaal Aufstellung gefunden hat Im 
Sommer beabsichtigt Herr Thiessen noch eine Fontäne 
anzulegen, sowie die Zahl der elektrischen Lampen 
welche zur Erleuchtung des Gartens dienen, zu ver­
mehren. Den Verkehr nach Schillingsbrücke ver­
mittelte zum Theil Dampfer „Marie", der namentlich 
in den Nachmittagsstunden gut besetzt war. Auch

Tendenz: Stärkere Einlieferungen bei 
Qualitäten veranlaßten einen Preisrückgang.

Glbmger Schiffsnachrichten«
Ausgegangen: cflCr,

26. April. Dampfer „Ceres',^Kpt. ® - 
Stückgut über Königsberg nach V 
26. April. Segler „Otto Robert , «P 
leer nach Königsberg. „ sinniert. 
26. April. Segler „Emilie, Kpt. ««" 

nach Königsberg.

eine große Zahl von Ruderbooten hatte Schillings­
brücke zum Zielpunkt gewählt. Der Elbing zeigte 
übrigens am gestrigen Tage ein fast sommerliches 
Leben.

* ^Musikalische Soiree.) In der Aula der 
Höheren Töchterschule veranstaltete gestern Abend 7 
l^chr Fräulein Marie Krüger mit ihren Schülerinnen 
^ne musikalische Soiree, zu der sich Angehörige und 
Befreundete der Schülerinnen sehr zahlreich einge­
funden hatten. Der Vortrag der einzelnen Nummern 
des umfang- und abwechselungsreichen Programmes 
zeigte, daß Fräulein Krüger den Unterricht in ihrer 
hinreichend bekannten kunstverständigen Weise weiter 
^theilt und damit die besten Erfolge erzielt. Nach 
Beanlagnng der verschiedenen Schülerinnen waren die 
Emzellcistungen in ihrem Werthe zwar verschieden, 
bei allen und besonders bei den Chören trat aber das 
richtige Verständniß hervor, welches das Zeichen einer 
guten Schule ist.

* fTheater.) Auch in Kottbus, von wo die 
Dresdener Gäste kommen, um zuerst hier in Elbing 
und vom 1. Mai ab in Königsberg zu gastiren, fan­
den die Gäste viel Beifall. Eine dortige Zeitung 
schreibt u. A.: «Das diesmalige Gastspiel wurde er­
öffnet mit der Aufführung des Wilbrandl'schen Lust­
spiels „Der Unterstaatssekretär", einem Stücke, welches 
nur dann auf einen besonderen Erfolg auf einer be­
züglich ihrer äußeren Ausstattung so kümmerlich ge­
haltenen Bühne, wie die unsrige, rechnen kann, wenn 
die Hauptpartien sich in den Händen so vorzüglicher 
Darsteller befinden wie gestern. Es gehörte ein gut 
Theil Illusion und viel lebhafte Phantasie dazu, in 
der Szene, wie sie sich beim Aufgehen des Vorhangs 
dem Zuschauer bot, das Landhaus des Obersten von 
Felsing und den daran grenzenden Park der Baronin 
Schwartau zu erblicken. Die ausgezeichnete Dar­
stellung, welche alsbald einsetzte, half aber bald über 
die unzureichende Illusion weg und konzentrirte die 
gespannteste Aufmerksamkeit der zahlreichen Zuhörer­
schaft auf die auf der Bühne sich abspielenden Vor­
gänge. Es wurde mit einem Worte musterhaft 
gespielt. In den durchschlagenden Erfolg des Abends 
theilten sich vor allen die berühmteste der Gäste, Frl. 
Henriette Masson in der Rolle der Marianne und 
Herr Martini in der Titelpartie. — Herr Direktor 
Hahn gab seinen Obersten mit dem Ausluge von 
derber Biederkeit, welche bei solchen Rollen herkömm­
lich ist, und spielte im Uebrigen mit vorzüglicher 
Routine. Das Ensemble war bis in die kleineren 
Rollen in jeder Hinsicht abgerundet und ausgeglichen."

* fOrdensverleihungen.) Dem Katrffter-Kon- 
troleur und Hauptmann a. D. Rechuungs-Rath Koh- 
mann zu Königsberg i. Pr. ist der Königliche Kroneu- 
Orden vierter Klasse, den emeritirten Lehrern Felske 
zu Gardschau im Kreise Dirschau, Witte zu Danzig, 
bisher zu Gischkau im Kreise Danziger Höhe, der 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden.

* ^Personalien) Der Amtsgerichts-Rath Mudrack 
in Dt. Krone ist an das Amtsgericht in Schneidemühl 
versetzt. In der Liste der Rechtsanwälte ist gelöscht: 
der Rechtsanwalt Rieck bei dem Amtsgericht rrnd bei 
dem Landgericht in Danzig. In die Liste der Rechts­
anwälte sind eingetragen: der Rechtsanwalt Perrin 
aus Luckenwalde bei dem Amtsgericht in Passenheim, 
der Gerichts-Assessor Angrick bei dem Landgericht in 
Braunsberg, der Gerichts-Assessor Dr. Sanio bei dem 
Amtsgericht in Neidenburg. Dem zum Königlich 
schwedisch-norwegischen Vize-Konsul in Memel er­
nannten Kaufmann Henrik Sophus Skongaard ist 
Namens des Reichs das Exequatur ertheilt worden. 
Dem bisherigen interimistischen Rentmeister, früheren 
Kreissekretär Trotzeck in Schlochau, ist die Verwaltung 
der dortigen Kgl. Kreiskasse nunmehr endgültig über­
tragen worden.

* fAuszeichnung.) Dem Grenzkommissar Polizei­
rath v. Rotzll zu Eydtkuhnen tft, der russische St. Annen- 
Orden 3. Klasse und der chinesische Orden des doppelten 
Drachen, zweite Stufe der dritten Klasse, verliehen 
worden.

* ^Postalisches.) Wie wir erfahren, wird am 
1- Mai er. in dem Dorfe Ellerwald 3. Trift eine 
Postagentur ohne Telegraphenbetrieb eingerichtet 
werden. Die Verwaltung dieser Postagentur wird 
vom bezeichneten Tage ab dem Gastwirth Thießen 
daselbst übertragen werden. Die neue Postagentur 
erhält ihre Postverbindung von dem Postamte Elbing 
aus wie folgt: 5 Uhr früh, 11,15 Uhr Vormittags 
ab Elbing, an 6,55 Uhr Nachmittags, 6,10 Uhr früh, 
12,20 Uhr Vorm. an Ellerwald, ab 5,45 Uhr Nachm, 
hin einmalig, zurück zweimalig. Zugetheilt tverden 
der Postagentur die nachstehenden, bisher zum hiesigen 
^andbestellbezirke gehörigen Ortschaften: Bollwerker 
Abbauten (in der Nähe von Kraffohlschleuse gelegen), 
Claassenshöschen, Ellerwald 1-, 2., 3., 4. und 5. 
Trflt, Kl. Wickerau, Kraffohlsdorf, Kraffohlschleuse, 
Mlchclau (Abbauten), Rothebude, Stutthof, Wansau 
und Zeyerskirchenhäufer. Für den einfachen, ge­
wöhnlichen Brief nach und von diesen Ortschaften zu 
anderen Postanstaltcn, wie Ellerwald, kommt das 
Franko von 10 Pf. zur Erhebung.

*/Aus Lenzen) schreibt man uns: Freitag den 
24. hielt der landwirthfchaftliche Verein Lenzen seine 
Monatsfitzung ab, die sehr zahlreich besucht war. 
Die freien Ehrenmitglieder des Vereins, Herr Land­
rath Etzdorf und Herr Landrath a. D. Birkner, 
waren auch erschienen. Der Herr Vorsitzende eröffnete 
die Lritzung mit der betrübenden Mittheilung von dem 
iahen Dahinscheideu des Herrn Oberpräsidenten; in 
urrzen Worten gedachte er des Verstorbenen, und die 
Versammlung ehrte das Andenken desselben durch Er­
heben von ihren Sitzen. Da der Bericht über die 
^Elungsrathssitzung des Zentcalvereins durch die 

vnuiuu ivuiutll IH,
Sh ofv darauf verzichtet, Näheres darüber zu hören, 
lehn/üa^vCn "Us dem Bericht nur, daß es abae- 
«nbMberftV Geldmittel zur Errichtung von Bnllen- 
Vinzial-Ausülu.^ ö» gewähren, da die große Pro- 
mittel btinnerh119 tdnc Zusammen Haltung der Geld- 
jähriaen erforderlich macht. Seit dem acht- 
nuf 83 anneroarhi?«8 ?ereinf bie Mitgliederzahl 
Wen Ä ?a6 =« Verein zu den
war das Amt cm'z'mWdVt werdcn taun. Bisher 
aber infolge der auae^n. ° noch unbesetzt; da 
Verwalter nöthig geworden Sucher ein besonderer 
Lenzen zum WlKN' 6m Werner-
eines Bücherlpiud-S deschlof,,"' L?
ist eine sehr wichtige Franc däs i.-8-ltr.ntoemn 
betreffend, dem Verein8 lut 
worden, und deshalb soll'änch du Sl, 
dem sonst keine Sitzung st°»L eine “ 

abgehalteu werden und wird Herr Dr Sckmin!" 
diesen Punkt reseriren. Da miider groL 'L 
siellung in Elbing auch gleichzeitig ein Merd-r-nncn berSaiaftt‘baS H"r G-Ysmcr?Schönwald- 

oeremmtilgst das Terrain zur Verfugung gestellt bat 
und nur die Geldfrage noch zu erledigen ‘ ist, wird

Dubais" schreibt über den Tod Moltke's: Eine der 
berühmtesten Gestalten ist vom Schauplatz abgetreten. 
Die Erinnerung an das, was Moltke uns gethan, 
wird uns nicht hindern, den seltenen Talenten, der 
unermüdlichen Thätigkeit, Schlichtheit und Bescheiden­
heit dieses großen Feindes unseres Landes eine un­
parteiische Huldigung darzubringen.

Auch die Petersburger Blätter bringen von Achtung 
erfüllte Nachrufe auf den verewigten Generalfeld­
marschall.

Die athenischen Journale feiern fast allesammt 
den verstorbenen Geueralfeldmarschall Grafen von 
Moltke in sympathischen Nachrufen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Thorn. Ueber die polnische Kreditbank (Doni- 

mirski, Kalkstein-Lyskowski und Co.) zu Thorn, welche 
1866 gegründet worden war und im Jahre 1888 in 
die Liquidation treten mußte, haben die Liquidatoren 
den letzten Bericht erstattet; nach demselben hat sich 
ein Verlust in Höhe von 56,155 Mark herausgestellt; 
auf die Aktie haben im Ganzen 290 Mark (-48^ 
Prozent) ausgezahlt werden können.

* Kulm. Hier ist von einer Jnteressenteri-Ver- 
sammlung einstimmig die Errichtung einer neuen 
Zuckerfabrik beschlossen worden. Für dieselbe sind 
bereits 344 Hectar Rübenbau und 86,000 Mark 
Kapital gezeichnet worden. Die Fabrik soll täalick 
8000 Ctr. Rüben verarbeiten.

* Vraunsberg, 24. April Das hiesige Hotel
„Rhewlschcr Hof" ist für 70,000 Mk. an Herrn 
Lux, den Pächter des Thorner Rathskellers, verkauft 
worden. 1

* Theerbude in Ostpr., 24. April. Am 1. Mai 
b. feiert der^alteste Oberförster in der Rominter 
Bienft juSni. "sueb^S[8nrnen' ^in fünfzigjähriges

* Königsberg, 26. April. Freitag fand in dem
kleinen Saale des Junkerhofes eine Versammlung 
von Herren aus allen Kreisen der Gesellschaft statt 
^ jun definitiv der Bildung einer neuen Aktien­
gesellschaft zum Anlauf und Ausbau des Theaters 
naheraetreten sind. ' s

* Tilsit, 24. April. Ein Entmündigungsverfabren 
welches gegen den praktischen Arzt Dr. Brozeü hier- 
selbst emgeteitet worden ist, beschäftigt das allgemeine 
Interesse Dasselbe gründet sich aus Vorgänge aus 
weichen Schluffsolgeruttgeit auf das Bor-and-nl-tn 
einer Geistesverwirrung bei dem genannten «ntp ne- 
macht werden. Dr. B. entwickelt indessen eine sebr 
umfangreiche Praxis und zählt zu seinen vielen 
Patienten namentlich auch solche Kranke, die sich ander- 
weitig vergeblich um Hilfe bemühtchaben. Eine Menae 
ostentstcher Dankschreiben, welche durch die TiliÄr 
Allgemeine Zeitung" veröffentlicht worden sind "svenden 
der Thätigkeit des Arztes das höchste Lob und pr ch n 
ihre Verwuiiderung darüber aus, wie mit solcken 
ausgezeichneten Leistungen das Vorhandensein einer 
Geisteskrankheit in Einklang gebracht werden
Aus der Mitte der zahlreichen Verehrer des Dr B 
m osar an Somttcc zur Wahrmt, der Jutereffm 
des anoenafliett beraorgegangen. «ine V-rhandi na 
bc« Idnigltoett Landgertchtz zu Bist, v°m 16 d ä? 
ub-r dte e Angelegenheit jährte zum Beschlusie über 
den Getstcszuliaud des Dr. B. das Gutach en > 
arziltcher Autoritäten -inzuhoi-u und zwar au« Berbu 
Breslan, Altenburg und Kortau. <terun,

" Jnsterburg, 23. April. Wie man der Vr- 
Litt. Ztg." von hier meldet, hat die Firma Karl 
Mahuk- sich zur gahlungs-inst-llung genöthigt ^gf! 
sehen. Herr Mahnke, ein anspruchsloser 
Mann, war Mitglied, srüher einige Zeit lÄ 

tuender der Handelskammer, unbesoldeter Stadtrnib 
und auch sonst vielfach in Ehrenämtern wirksam 
Der geschäftliche Unfall, welcher ihn jetzt betroffen bat' 
wird hier lebhaft bedauert werden. Die Ursacken 
desselben find noch unbekannt.

Königsberg, 27. April. (Von Portativs un> 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Con^ 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L*/o exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter. ,,

Loco coutingentirt............................ 69,30 G. G-
Loco nicht contingentirt .... 49,50 „ ..
April nicht contingentirt . . . . 49 50 „ Gclo-

Butt er-Bericht.
Gustav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 2? 

Gertraudtenstraße 22. . rrt
Flaue Berichte mit starken Preisrückgängen von 

auswärtigen Märkten, bedeutende Einlieferungen bei wf, 
stockendem Absatz, bewirkten auch hier einen 
Rückgang der Preise.

Hierzu kommt, daß ein großer Theil der EintieserunE 
aus abweichend fallenden Qualitäten besteht, welche felc' 
zu unregelmäßigen Preisen schwer Käufer finden. , e

Die Stimmung war in der vergangenen Woche ei 
so deprimirte, wie solche seit langer Zeit" nicht gewesen 

Landbutter wurde reichlicher zugeführt; jedoch mup' 
Preise, der Marktlage folgend, ebenfalls nachgeben. 

AmtlicheNotirungen . 
der von der ständigen Deputation gewählten Nstirur-g--

KO Ä 
98— i

ÖD Jj* 86- Z 
86- I 
86- 5

» aO - 76 
m'angelß"^^

Bö rse: Besser. Cours vom 25.>4.
8i pCt. Ostprenßische Pfandbriefe . 96.56 
3i pCt. Westprenßische Pfandbriefe . 96,40 
Oesterreichische Goldrente .... 97,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 92,20 
Russische Banknoten.................................241,40
Oesterreichische Banknoten .... 175,30 
Deutsche Reichsanleihe........................... 105,80
4 pCt. preußische Consols . . . . , 105,60 
4p Ct. Rumänier...................... - I.^,60
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 1112,40

Produkten-Börse.
. j 25.|4.
. i 237,50 
. • 217,—

.: 200,— 

. ! 183,25 

. !' 22,90 

. ; 62,90 

. 1 64,80 
. j #0,40

daß die Kriegsverwaltung die den ehrwürdigen Denk­
mälern der Kunststadt Rom schuldige Rücksicht voll g 
hintangesetzt habe. Man hoffe, daß die drei anderen 
Pulverthürme verlegt und deren Vorräthe derthem 
werden würden. Der Bürgermeister machte die 
thellung, daß der Schaden an städtischem Eigenthum 
400,000 Lire betrage. Der Schaden an der Peters­
kirche werde auf 200,000 Lire, an der e>antt 
Pauls - Basilika auf | Million Lire, an den 
apostolischen Palästen auf 300,000 
geschätzt, ebenso groß sei der Schaden in 
der Kirche Jesu. Das Kriegsärar habe einen 
Verlust von einer Million erlitten, die privaten 
Hausbesitzer mindestens eben so viel. Die Weinberge 
auf Monteverde seien halb zerstört. Die Loggte» 
Rafaels seien nur Dank der Temperaverklebung der 
Fresken durch Professor Seitz vor Schaden bewahrt 
worden.. Alles dieses sei eine Folge der Idee, E 
Rom eine Festung zu machen, welchen Plan R1 
Garibaldi einen tollen Spuk genannt habe.
Stadt Rom hat eine erste Unterstützung von 12,000 
Francs für die Opfer der Katastrophe gewährt. 
deutsche Botschafter, Gras Solms, stellte 12 Bette» 
für bedürftige Verwundete zur Verfügung. Der 
Zustand des Genie-Kapitäns Spaccamela hat M 
wesentlich gebessert.

Telegraphische Nachrichten.
Essen a. d. Ruhr, 26. April. Der Zentralvor- 

stand deS katholischen Verbandes für den Oberberg­
amtsbezirk Dortmund, „Glückauf", erklärte sich gege» 
einen Streik und fordert demgemäß alle christlichen 
Bergleute des rheinisch-westfälischen Kohlenreviers aus, 
die Arbeit nicht niederzulegen. Der Vorstand bittet 
die Regierung dringend, bei der bevorstehenden 
Reform des Berggesetzes die berechtigten Wünsche der 
Bergleute durchzuführen. Endlich fordert er alle 
christlich-patriotischen Bergleute auf, dem Verbände 
„Glückauf", der keine konfessionellen und Parteizwecke 
verfolgt, beizutreteu und gegen die sozialdemokratischen 
Elemente in der Bergarbeiterbewegung mit aller 
Energie Front zu machen.

Belgrad, 26. April. Wie mehrere Blätter melden, 
hätte der Kriegsminister Miletic wegen Meinungs­
verschiedenheiten mit der Regentschaft bezüglich der 
Versetzung von Offizieren seine Entlassung gegeben.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik verbffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaktion keine Vrrantwortnn,.

Die herrlichen Bäume unseres großen Lust^ 
gartens, um den uns mit Recht viele Städte be­
neiden, werden anfangen einzugehen, wenn nicht 
allerschnellstens die Erde von den Stämmen entfernt 
wird und man für das sich anfammelnde Regen­
wasser Platz macht, damit die Stämme Wasser er-- 
halten. Es darf also unter feinen Umständen 
diese Unterlassungssünde noch länger begangen 
werden, wenn es nicht gar schon zu spät für diese Ar­
beit ist. Ein Naturfreund.

Haudels-Nachrichte«. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 27. April, 2 Uhr 25 Min. Nachm.
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Mttheater in Etbins.
Mittwoch, de» Sv. April 1891;

Erstes Dresdner

der I. Knabenschule, 
I. Mädchenschule, 

II. Knabenschule,
Mädchenschule, 
Knabenschule,
Mädchenschule, 
Knabenschule, 
Mädchenschule,

Zur Zahn- und Mundpflege empfiehlt:
Bau <$e Pierre,

Hotlae’s u. Scheibier’s .lisand- 
wasser, JPfeffermnnzzahn- 

wasser, Zahnpulver, 
Zahnpasta, überBnaugausaur. 

Kali» Zahnkitt ete.
Bemh» Jasizen.

Ei« Grundstück 
in d. Niederung, 48 kulm. Morgen, hart 
an d. Chaussee, ll/g Meil. von Elbing, 
ist Umstände wegen billig unter günsti­
gen Bedingungen und fester Hypothek 
zu verkaufen durch

•I. Jacobsberg,
31. Kurze Heiligegeiststr. 31.

EäedleFfcaiel.
Dienstag, den 28. Äpril er., 

Abends 8 Öhr,
im Saale der „Bürger-Ressource“. 

Die passiven Mitglieder werden 
zur Theilnahme freundlichst eingeladen 

»er Vorstand.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 

j Selbstbef Deckung (Onanie) 
und geheimen Musfchweifun-

I gen fit das berühmte Werk: 

Dr>WsS^slWataw

werden gegen gute 
Sicherheit gesucht, Selbstdurlcihkr he- 
lieben ihre Adresie unter Sä. 34 
in der Exped. dieser Ztg. niederzulegen.

KlWkS-ll. . .
empfiehlt

G. Abramowsky,
Hohezinnstraste la.

Gesmnmt-Gastspiel.
Gastspiel von

Heu riefte Massen, Königl. Hofschau­
spielerin aus Dresden.

Direktor Emil Hahn, Ehrenmitglied des 
Meininger Hoftheaters.

Novität! Novität!

Der Uutttstaatssttretiir.
Lustspiel in 4 dlufzügen von Adolf 

W i l b r a n d t.
Billet-Verkauf bei Herrn Marder, 

Castellan im Stadttheater.
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 

r/,8 Uhr.

Donnerstag, den 30. April 1891: 

Abslhikds-UtrßellMg 
des Dresdner Ensembles.

Gastspiel von
Henriette Massen, Director Emil Hahn 

und Marie von Moser-Sperner.

Die beiden Leonoren.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Paul 

Lindau.

H "
M n

Oeffeutliche 
Berfteigerung!

Dienstag, den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr,

werde ich die im Elbingflust hinter 
Schiffsholm lagernden

14 Tafeln Mauerlaiten 
(ea. 414 Stück)

an Ort und Stelle im Wege der 
Zwangsvollstreckung öffentlich meist­
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Elbiug, den 25. April 1891.
SeheesseB,

Gerichtsvollzieher in Elbiug.

»Wer fremde Sprache kennt,
Die Welt sein eigen nennt.« (Seume.) 

regelmässig wechselweise an jedem

The Examiner
Englisches Unterrichtsblatt

für Deutsche.

lernt jeder Photographier». Schönste Kunst, interessanteste und lehr- 
reichste Beschäftigung für Jedermann.

Wichtig für Tonristkn, Gewerbetreibende, Kaufleute, 
Maler, Künstler n. s. w.

Vollständiger photog. Apparat sammt allem Zugehör zur Herstellung von 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Thiere u. s. w.

Preis nur 13. M.
Verlangen Sie Prospekt gratis und franco.

1. Nüller, Mikn-DiMilts, Panzergilffe.

30. „
3. Juni
6.

10.
13.
17.

Schülerinnen
Schüler 
Schülerinnen 
Schüler 
Schülerinnen 
Schüler
Schülerinnen 
Schüler

Schülerinnen
Schüler

Carl Blasender#,
Berlin 0., Thaerstrasse 5.

_ri___ . iHustrirte Preislisten gratis. ”■■■■■

Nähere Auskunft ertheilt: L Huok-Elbing, Rudolph Kreisel«
Oasizlg, Brodbänkengasse 51. [576

„ I. Mädchenschule,

„ r.
„ ii.
„in.
„ in.
„ iv.
„ IV. , . . . 
„ V. Knabenschulen, 

der Taubstummcuschule, 
t „ V. Mädchenschule,

„Allst. Knabenschule.

6. Mai d. I.,
23.
27.

Mbmger Starrdes-Amt.
Vom 27. April 1891.

o. Geburten: Maurergeselle Peter 
Ardmski, T. — Gefangen - Aufseher 
Ehrfitian Sauter, T. — Arb. August 
^chrade, S. — Zimmergeselle Johann 
August Klein, T. — Schuhmacher Rudolf 
“niitt), S. — Schmied Hermann Grut- 
zeck, T. -- Arbeiter Jacob Müller, T. 
F7 Fabrikarbeiter Ferdinand Jagusch, 

^7 Arbeiter August Rautenberg, T.
~ Fabrikarbeiter Hermann Klotz, T. 

Schmied Adolf Horn, Zw. 2 T.
. Aufgebote: Pfarrer Emil Weh- 

Nnger-Grunau mit Helene Zaabel-Elb. 
sO Fabrikarbeiter Hermann Deutschewitz- 
^lb. mit Maria Döhring-Elb.

t Eheschltestungen: Bureau-Diätar 
ermann Werner - Elb. mit Rosalie 
M)pior-Elb. — Tischler Franz Rein- 

!8er-Elb. mit Maria Schmolinski-Elb. 
O' Töpfermeister Gustav Millinowski- 

mit Wilhelmine Schulz-Elb.
7, Merdefälle: Arbeiter Peter Hennig, 

1 — Schmied Adolf Horn, T. 9 St.
-lrbeiter Abraham Lenz, 69 I.

ft3h bec Nacht zum 25. d. M, 

k,.?r 91 Elbiug plötzlich, durch 

Lt-erstickt, unser innigst 
gelfilf Soh.h der Handlnngs- 

Rudolf Ziegler 
m zwanzigsten Lebensjahre.

j-he Ueberführung der Leiche 
lach, dem Bahnhof findet vom 
lladtijchenKrankenhause ausDiens- 
tQ& Morgens 8 Uhr, statt.

^nt Namen aller trauernden 
Hinterbliebenen

Die tiefgebeugten Eltern.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tan- 
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch- 
Handlung.

die ohne gegrabenenBrusnen 
auN jeder Tiefe TU 
das Wasser direkt aus der 
Erde ziehen, die sich nach 
meiner Anweisung Jeder 

selbst ausstellen kann, 
liefere für 3 Meter Tiefe 
bei Leistung pro Stunde 
50 70 100 UO Eimer 

"zum Preise von
25 30 36 45 Mark,

ieder Meter tiefer
0.90 1.35 1,70 2.20 Pfte. 
ft*ancoje^r Bahnstation» 
Zur Aufstellung sende auch 

Brunnenbauer.

Herrschaft!. Wohnung, Hochparterre,
6 Zimmer?c., Wasserleitung, auch 

zu jedem Geschäft, Magazin, Bureau ?c. 
geeignet, zu vermiethen Junkerstraße 38. 
Näheres 2 Treppen.

Zum Anpstauzen werden Obst­
bäume, Zier- u. Frnchtsträncher, 
Tranerefchen, Linden-, Ahorn-, 
Birken-, Tannen-, Lebensbänme, 
wilder Wein, Tausendschönchen 
?c. 2C. billig ansverkanft

Aeuß. Mühlendamm 4.5.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 17. d. Mts. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpfung derjenigen 
im Jahre 1871 und früher geborenen, die hiesigen öffentlichen Lehr-Anstalten 
oder Privatschulen besuchenden Kinder, welche weder die natürlichen Blattern 
überstanden haben, noch in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft worden 
sind, zur uachbenannten Zeit in dem Hause Bruckstraste Nr. 36 statt- 
finden wird: 
Am 6. Mai d. I., 4 Uhr Nachmittags, die Schüler

if 23. „ „ 4 „
tt 27. „ „ 4 „

n
n
n

Gewinne i (Squipiißtit. 

|38 chic ostpr.

Königsberser UÄpvc 1 

Merdeisttmkf gegenstände. 
Ziehung unwiderruflich am 13. Mai.

Loose ä 1 M., empfiehlt die 
General-Agentur von

Leo Wolfs,
Königsberg i. Pr., 

sowie in Elbiug die Expedition der 
„Mitpr. Ztg.", die Herren R. Lea­
sing, A. F. Grossmann, Adolf 
6ruhn, J. II. Koch, Cajet. Hoppe, 
iiernb. Janzen, sowie die durch 
Placate erkenntlichen Verkaufsstellen

Eine Parthie groste 
Pflaumen verkaufe, um zu 

räumen, ä Pfd. 30 Pf.
Limburger Käse erhielt

J©h, Janzen.

KkkMNlMSlhMS.
her ?okgende Postsendungen lagern bei 

best^^gen Ober-Postdircction als uu- 

in ^tanweisuugen: An Fährmann 

I. 8. gsl . n über 2 M., aufgegeben am 
Sukky ^Danzig; an Frl. Pauline 

(x\\x über 20 M., aufge- 
^öpstr^^ I. 12. 90 in Dirschau: an 
^ufgegeben <? ^onrad über 9 M. 40 Pf., 
Schustert Ln AI 1. 91 in Elbiug; an 
3ufgegeben Qn ^ecrcnberg über 3 M., 
Hugo Rehbew 81 10- 90 in Putzig; an 

^Usgegebcn am a? Berlin über 5 M., 
Frau F, Krnen->^.' 99 ttt Culm; an 
^ufgegeben am 2? ?nc^tcn£ ü6er 9 9JZ>- 

^hifcfireißr '•11 91 in Schwetz.
H^ene Äs »An FüZtin 
nufgegeben am 10 m Ekaterinoslaw, 
nn Mühlenbes t' 13<k9* 90 in Zoppot; 
dorf, oufnenpfi^er in Kgl. Neu­
an LttoHL^.12. Il.mDanzig; 
"»'facgrteif l,,,316 .iu

an 93ferboFntX 12- 90 tn Danzig; 
^nfgeaeben mn in Maroschin, 
°n L Schülzfn Elbinn 

am 10. 12 90 in ausgegeben 
Kurkunski in New-N^k aÄi, ^vfef 
25. 8. 90 in Thorn 1 ' töcQe6en am

5 M. Inhalt, ««U^n Ä*1» 'S 

in Danzig; an Frau Eva Danilchewska 
m Saalowo nnt 20 M. Inhalt, au Ge­
geben am 22. 6. 90 in Dt. Eylau: an 
Wittwe Anna Baruuofski in Graudenz 
mit 5 M. 50 Pf. Inhalt, aufgegeben 
am 14. n. 90 in Garrfiee.

.Packete: An C. Bartels in Berlin, 
UlSegeben am 8. 11. 90 in Ohra; an 
li^händler H. I. Meidinger in Ber- 
Di'rs^sgegeben am 31. Januar in 

bun^e äsender der genannten Sen- 

sichwerden hierdurch aufgefordert, 
Ersckjm^lwlb 4 Wochen vorn Tage des 
zur Emn?^ ^iesep Bekanntmachung ab, 
Melden ^augnahme der Sendungen zu 
gedacht-, ^igenfalls nach Ablauf der 
Sendung über die bezeichneten 
bet R„s^n und Geldbeträge zum Besten 

Narmenkasse verfügt werden wird, 
^äig, den 14. April 1890.

“ ’wniferl. Sber^o^irector.
Wagener.

und. 3? ost dämpfs cliifrfllup! •

Hamburg - New-York 
vermittelst der schönsten und grössten 

deutschen Post-Dampfschiffe 

= Öceanfahrt 6 bis 7 Tage. 
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 

Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach

Ane gfliif frische
Smdmlg 8 bob. Eftkartosfeln, sowie 
solche Saatkartoffem eingetroffen und 
kann dieselben durch günstigen Einkauf 
billig abgeben.

31. Kurze Heiligegeiststr, 31.

Ein Veloeiped, 52" Hochrad, ist 
billig zu verkaufen

Wasserstraße Nr. 35.

Die Selbsthilfe, 
NÄvLÄL"»«? ?»£ 

an Nervosität, Herzklopfen, Verdauungsbeschwerdcn, 
SLinorrhoiden leibet, seine aufrichtige Belcbrmig 

iäbrliÄ vielen Tausenden zur Gesundheit 
lttib Kraft. — Gegen Einsendung von 2 Mark m 
Briefmarken zu beziehen von Dr. med. L. Ernst, 
' ' Wien, Giselasträsse Nr. 11.

^Honigkuchen.
W Höchsten Nabatt. Fabrik 

W R. Selbmansi, Dresden.

Tüchtige

WlnzchSts 
auf Bauirrbcitenfinden dauernde 
Beschäftigung bei

6. & J. Müljer. 

Ushnung,
Näh. Alter Mykt 51 im Laden^ 

Dom. KI. Best»»» bei Allcnstein 

"80 kernfttte englische 
Lämmer.

4

Ferner wird die Wiederimpfung der Schüler bezw. Schülerinnen
a. der Altst. Mädchenschule.......................................................
b. des Real-Gymnasimns.............................. ...................................
c. „ Königlichen Gymnasiums................................................
d. der städtischen höheren Töchterschule und der Prwafichule

des Fräulein Christophe....................................................... „ ou. „ ,,
in dem betreffenden Schullokal stattfinden. Die Zeit des Beginns dieser Impfung 
wird von den Leitern der genannten Schulen den Jmpfpflichtigen vorher mitge­

theilt werden. c ... .
Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kmder werden hiermit aufge- 

fordert, entweder diese zur Wiederimpfung, sowie zu der 7 Tage nach derselben 
stattfindenden Revision, welch letztere Vormittags in dem betreffenden Schullocale 
erfolgen wird, pünktlich zu gestehen, oder die erfolgte Wiederimpfung dieser Kinder 
durch dem Jmpfarzte im betreffenden Jmpftermin vorzuzeigende Bescheinigungen 
nachzuweisen, anderenfalls sie die Festsetznng einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
zu gewärtigen haben.

Elbing, den 23. April 1891.

Die Polizei - Verwaltung.
gez. Elditt.

Vorn 1. Januar 1891 ab erscheint
Sonnabend:

L’Examinateur
Französisches Unterrichtsblatt

für Deutsche.
Herausgegeben von Paul Heichen.

Je 8 Seiten die Nummer. Beide Blätter zusammen 3 M. (2 st.) pro 1 Jahr 
— jedes Blatt einzeln Mk. 1,75 (1 st. 20) pro i Jahr. Franko-Zusendung gegen 
Franko-Voreinsendung des Betrages. Probe-Nummern gratis und franko.

MA" Eingerichtet, an der Hand interessanter fesselnder ILektiire zum 
Selbststudium der franz. und engl. Sprache (mit sorgfältiger Angabe der Aus­
sprache nach leichtfassl.,' Wissenschaft!. System) zur Erhaltung und Weiter­
bildung der in der Schule etc. erworbenen sprachlichen Kenntnisse — zur An­
eignung einer gewandten Redeführung und eines korrekten schrift­
lichen Ausdrucks.

Verlag und Expedition:
Hei dien «& Skopnik, Berlin W., Körnerstr. 21.

KW' Im gleichen Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig:

—Physiologie der Ehe. —
Ladenpreis: 2 M.

Interessant für alle Verheiratheten und solche, die sich verheirathen wollen.

Bürger-Reffouree. 
Generalversammlung 

Montag, den 11. Mai er., 
Abends 8 Uhr.

DieTagesordnuug liegt im Ressource- 
Lokal zur Einsicht.

________Der Vorstand.________

KckMlltMlhUW.
Der Dambitzer Schützeuvereiu wird 

o'u 3. Mai bis einschließlich Oktober 
9?achm ^DOnnta9en und Donnerstagen 

hiermit gewarnt. a latrD
Dambitzen, den 26. April 1891.

^e«-ing, dlmtsvorsteher.
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Es wird sehr oft versucht, wenig 
Werth habende Stärkepräparate 
als Glanz-Stärke einzuführen unb 

________  durch Nachahmung der Packung 
meiner Amerikanffchen Glanz-Stärke das Publikum 

WWWMM^ zu täuschen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf 
aufmerksam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 
meine Firma und obigen Globus trügt,, deiin ich 

will ilicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich aner- 
kaiiutcn Fabrikats geschmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz-Stärke 
anderen Fabrikaten gegenüber wird man sich durch einen Versuch leicht über­
zeugen. ä Packet 20 Pfa. in den meisten Drogen-, Seifen- und Colo- 
niaLwaareuhandlungen vorräthig. . , . .

Fritx Schulz jun», Leipzig.

F. Ritlei*, Weinbcrgsbes.,Kreuznach

Rheinweine,
ä Str. 50 u. 7«Pj.R°ch 90 Ps. Rächn

(Erzgeb.)

D-^30C

^89179



Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass

Wsmskl NmbMMit
1

Fadenzähler, lOmal Vergrößerung

80

1700

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

. . 30,000

. . 10,000

mit

1
j

Königsberger 
Pferde - Lotterie.

Ziehung am 13. Mai.

Dr. ] , , _ v ., v .,
9 M. erhältlich im Haupt-Depot in Danzig bei Alb. Meutnann, Lani'^ 
Markt r, ; ' ' ~ ;; ' ' ' '
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritach.

Herrn. Brlickner.
JnDirschau b.Hrn. Emil Priebe.
In Marienburg bei Herrn 

Herrn. Hoppe Nacht
In Pr. Holland bei Herrn 

Tranz Elsner.

haben abzugeben

Gebrüder1 Aris.
Pr. Holland.

10
121
30
30

285

Btrsen-Speculation
mit beschränktem Risico.

Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spcm- 
lation, da der Verlust stets aus den geringen Einsatz beschränkt, der Ge­
winn dagegen unbegrenzt ist.

Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen gratis und franco

Eduard Perl, Mankgesctiftfi? 
Berlin C., Kaiser Wilhelm-Sir. 4.

Spezialität:
Plombiren und Patent­

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6.

0. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

I Mannesschwäche | 

heilt gründ ll^T^"d~n(11 
Pros. Med. Dr. Bism I 

Wien IX.,
Porzellangasse 31«. I 

Auch brieflich. ffl 
Daselbst ist zu haben das Werk:H 

„Die männlicheu
Schwächezustäude,deren S 
Ursachen und Heilung.“ I
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. M

*.............................. i a M. 0,25
w. Füllung „ 0,35
elegant „ 0,60

für alle Geschäftsleute, Haus- und 
Gutswirthschaften sehr geeignet.

4 Pscn"-"
4 "
2
2
1 Pferde

1 " j
1 " I
1 1
1 " . .K
2 Ponrne^ 

Reitpfee^'

Gewinne: 
Jagdwagen 
Kutschirphaoton 
Landauer 
Halbwagen 
Brougham 
Halbwagen 
Herrenphaeton 
Ämericain 
Dogcart 
Parllvagen 

ferner:
gesattelte u. gezäumte 
Reit- uud Wagenpferde, 
compl. englische Reitsättcl. 
vollständige Zaumzeuge. 
div. Gewinne, als: Jagd- 
ben-Gewehre. wollene 
Ledersachen :c. 
goldene, 400 silberne Drc 

Medaillen. ... «nßnien- 
silberne hippologllche -*

Täschchen aM. 2,50 
„ (etw. schärf.) „ 3,50 
„ (noch schärf.) „ 5< 
„ (sehr scharf) „ 7,d0

Echt Dalmatiner

Inscclcnjml»cr
von unübertroffener Wirkung empfiehlt

J. Staesz jian.
Specialität: 

streichfertige Oelfarben — Anstrichs­
materialien.

Ijiifr imh Milden
in großer Auswahl empfiehlt billigst

6. E. Sommer Nchfl.,
Wasserstraße 59.

werden zurConservirung 
g-schr v-chchert^ 9C8C"

Hauptgewinn . . 75,000 M.

Sämmtliche

Mstlenschnhmillrl,
sowie

Wasche-, Bleich- u. Färberei- 
Artikel,

empfiehlt in bester Dualität

J. Staesz jnn.,
Wasserstr. 44, Königsbergerstr. 49/50, 

Telephonanschluß 80.

tm Ganzen »436 Gewinne mit zusammen 335,000 M. 
Loose a 3 M 30 Pf. incl. Porto und Liste.

Bestellungen erbitte bald, da Preissteigerung zu erwarten.

Richard Schröder, KMgesW, 
Berlin €., Sprttelmarkt 8—9. 

gegründet 1875.

killte,
Bankgeschäft,

Berlin W., Unter den Linden 3.

Eingeschossene
Reimlwr Oschüss., Cal. 7 nun I1ÜVUIVCI, 6 M., 9 rnrn9M. 
Centralfener-Doppelflinten, von 

,35 M. an,
uhne lauten Knall IGbbninS (Gewehrform) 

G“l.' ,nul‘ 8 M., 9 mm 15 M.

Westcutaschen-Teschins 
ohne lauten Knall 4 M., 

Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräusch 25 M.
Zu jeder Waffe giebt es 25 j 

Patronen gratis. Versandt gegen i 
Stachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. §ür jc^e 
Waffe übernehme ich volle Ga- ! 
rantie. Jeder, der eine Waffe 
gebraucht und beim Einkauf Geld 
sparen will, verlange gratis und 
franko meinen hochinteressanten, 
illustrirten Katalog.

Es werden nur eingeschossene 
Waffen geliefert.

Georg KnaalL 
Waffenfabrik, 

ßttlin S|U.,sÄ“?f ■

Morgenröcke 
gut sitzend und sauber ge­
arbeitet, aus waschechtem 

elsässer Barchent, 
in reizenden Mustern von 

8 W. an.

MatinoD-Jackon, 
Staubunterröcke 

vorn einfachsten bis ele­
gantesten Genre empfehle 

in grosser Auswahl. 
Bestellungen nach Maass 
werden auf Wunsch inner­
halb 24 Stunden ausgeführt.

Robert Holtin.

Brauerei
Westpreußen, Bairisch und Braunbier, 
alt, gut eingeführt, mit 42 Morgen 
Land, Schankwirthschaft, ist krankheits­
halber bei 12—15000 Mark Anzahlung 
von sogleich zu verkaufen.

Offerten von Selbstkäufern sub 
U 97 dieser Zeitung zu richten.

Pferdelotterien!

Stettiner
Pferde - Lotterie

Ziehung am 12. Mai. v u
Loose ä 1 30 Pf., 11 Loose ä 10 Mark 30 Pf. incl. Porto und

Liste versendet

KankMiift Richard Schröder, 
Berlin <■. 1», Spittclmarkt 8 itnb 9. 

gegründet 1875.

WU" Vnglaiiblich
aber wahr! Gegen Einsend. von nur 1 M. 50 Pf. in Briefmarken oder Passt 
anweisung versende ich franco nach jedem Ort: Berliner Leben. — Geheimnis^ 
von Berlin. — Berlin bei Nacht wie es weint und lacht. — 1000 faule Witz''' 
Anekdoten; ferner 1 Liederbuch mit 50 der schönsten Lieder wie: „MandolincN' 
Walzer", „Edelweiß", „Kaiserveilchen", „Ach einmal blüht im Jahr der Mai"- 
„Angelwalzer" ?c., 1 Buch mit Polterabendscherzen und Hochzeitsgedichten, / 
Komiker und Koupletsanger mit Noten, 1 Zauberbuch Bellachini, leicht und fasst 
lich dargestellt, 1 Buch schöner Stammbuchverse. Ferner 10 hochfeine Gratn" 
lationstarten, 1 Briefsteller, 1 Bnch die Kunst, mit Frauen glücklich zu sein 'st 
Ferner das Geheimniß der Liebe rc. Als Extrazugabe 1 TaschernAutomat, der­
selbe zeigt an, wieviel jede Person wiegt. (Neueste Erfindu»^) 90 Geheimuipe, 
Mittel für Jedermann in landwirthschaftlichen und häuslichen Verhältnisseil 

Alles zusammen nur 1 M. 50 Pf. umgehend franco.
Remhold ^Singer, Verlags-Buchhandl., Berlin AO. 18, Friedenstr. 50-

MUMM»
Ziehung am 13. Mai 1891. 

Hauptgewinne:

80 cömpl.ksp.FWiMgen, 
darunter 2 vierspännige und 

isom-OoijW. 
Loose ä 1 M., 11 Loose für 10 M., 
Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt 

und versendet

e

St. Jacobs - Magentropfen.
Unerreicht bei Magm- und Darmkatarrh, Magenkrampf
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saut. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Jacob-tropfen find kein Geheimmittel, dir Bestandtheile a. jed. Flasch
Zu haben i» fast allen Apotheken i 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk. 

h „Krankentrost" sende gratis und frurco an jede Adresse. Man best 
per Postkarte entweder direkt oder hei einem der eudstebenden Depositeure.

Das beste Heilmittel gegen alle Nerven-Leiden ist Pr» d 
Lieber’« ächtes Nerven-Kraft-Elixir. In Flaschen zu l1/», 3, 5 ustst 

erhältlich u» Huüpt-Drpvt ui vti mim. racuiiictiin, Lu>>!
3, en gros; in den Depots in Dirfchan in der Löwenapotheke tllr

Unentbehrlich
für jeden modernen Menschen sind folgende optische Instrumente in 
guter Qualität selbst mit den geringsten Mitteln zu erkaufen. Sie 
fördern nicht nur Unterhaltung und Belehrung über viele Lunge, die den 
meisten Menschen leider noch unbekannt sind, trotzdem ste täglich mit ihnen, 
zu thun haben, sondern bewahren bei richtiger Benutzung vor manchem Schad^-

Für Reisende, Tonristen, Naturfreunde "HW ’ 
Kernseher in kleinem Karton bequem Touristengläser in hübschem ledern- 

bei sich zu tragen und auf jeden belieb. ~................ ... ""
Stock schnell zu befestigen ä M. 1,~ 

Fernrohr mit einem Zug „ 1,20
„ mit zwei Zügen „ 1,40

j,_____ mit drei Zügen „ 1,75

dwei Stuben, Küche, Garten und 
Bleiche von sofort zu vermiethen 

Kalkscheunstraße 9/10.

„ je 2000 „ = 4000 
je 1000 „ — 10000

rc. ganz genau.
Dreifustloupe zur Untersuchung von

Pflanzen f. Botaniker, Gärtner, Schü­
ler M. 1 M. 20.

Für Porto sind 20 Pf., bei Bezug von mehreren Stücken 50 Pf. 
fiiacn Die Beträge können in Briefmarken eingesandt iverden. 

Hochachtend'

Schröder, Berlin W. 63, Courbierestr. iO-

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
"7" .kne kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 

^cqnelugkeit „jederlei" Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 

Beste Slnwendung durch Verstäuben mit aufgestecktem Zacherlin-Sparer.
, Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jnsectenpulver 

verwechfein, denn zacherlin ist eine ganz eigene Specialität, welche nir­
gends und niemals anders existirt als in 

versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Erlangt und dann irgend ein Pulver in Papier-Tüten 

ebcr Schachteln dafür annimmt, rst damit sicherlich jedesmal betrogen.
Aecht zu haben:

In Elbittg bei Hrn. Rud. Sausse, 
Alter Markt 43, Rud. Popp Nacht, 
Kurze Heil. Geiststr. 33, j, Staesz 
jun., Wasserstr. 44 und Kömgs- 
bergerstraße 49/50.

In Brannsberg bei Herrn

Biinlliche Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 

Plombiren re. 

Adolf MAI, 
1 Schmiedestraste Nr. 1

Dr.Sprauger’f^e Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen­
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berschleimuttg, Magensäuren,Anf- 
aetriebenfein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnre. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Ein zuverlässiger

Bauaufseher
mit den erforderlichen Erfahrungen und 
Fachkenntnissen wird für größere Chaussee- 
neubauten im hiesigen Kreise gesucht. 
Angebote mit Zeugnißabschriften und 
Angabe der Gehaltsansprüche sind 
schleuingst an uns zu richten.

Elbing, im April 1891.

Der Kreis-Ausschuß.

I
„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Scitl861 amtlich erprobtesMittcl gegen 

„Kaurschivamm".
Neueste Broschüre mit Gebrauchsanw. 

it. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie, Berlin SO., 

Köpnickerstr. 109a.

Ziehung 16. 3uni it. folgende Tage.
8W Nur baares Geld.

1 Gew. von 5000 M. — 5000 M.
2

10
u. s. w.

Lotterie
der 

oweröIichenAusstellöng 
in Elbing»

Ziehung 25. Mai 1891.

Jedes 15. Loos gewinnt.
Loose ä 1 M., 11 Loose für 

10 M. sind zu beziehen durch 
die General-Unternehmer 
Carl Meissner, Theodor Bertling,

Elbing * Danzig, 
sowie von den durch Placate 
kenntlichen Handlungen und in 
derEJxped. d.„ Altpr.Stg/1

^WG^M^nt ereffanter
K aber harmloser Scherzartikel. S

Nils FlkdksthkrmllWkters
I® erregt fortgesetzt

Unterhaltung n. Heiterkeit, i

Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. W
Für 50 Pf. in Briefmarken V 

zu beziehen von
Sciirötierg Berlin W. 62, S 

Courbierstraße 10.

_ v v „ Krimmstech. „ eleg.,s. scharf,, 10,-^
Zur Beachtung und Vorausbestimmuug des Wetters Tasch^M 

barometer, elegant Nickel, M. 5 höchst wichtig auch für Gast­
wirthe und Landwirthe.

- Zur Untersuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, Lebensrnitteln: 

a M. 0,60. Man unterscheidet damit Taschenmikroskop 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen „ m. Füll-

A

Erste



Deutscher Reichstag.
108. Sitzung vom 25. April.

.Auf dem Platze des verstorbenen Grafen Moltke 
befindet sich ein Lorbeerkranz.

Präsident v. Levetzow: Meine Herren, ganz un­
erwartet hat Gott einem Leben ein Ende gemacht, 
oas reich war an Ruhm und Erfolgen, an Liebe und 
Vertrauen, wie es selten einem Sterblichen beschieden. 
Urijet greises Mitglied Graf v. Moltke ist nicht mehr. 
Mitglied des Hauses von Anfang an, hat der Heim- 
gegangene seit 1881 das Alterspräsidium dieses Hauses 
geführt; seine letzte jugendfrische Rede hat er am 
16. März gehalten. Meine Herren: Ich kann es 
nicht unternehmen zu rühmen, was Moltke für Kaiser 
und Reich geleistet. Er selber machte niemals Redens 
davon, und wohl nie hat sich soviel Bescheidenheit zu 
soviel Erfolgen gesellt. Die Weltgeschichte wird's mit 
goldenen Lettern verzeichnen. Meine Herren! Ein 
Mann, ein Held, ein gelehrter Denker, das Vorbild 
menschlicher und bürgerlicher Tugend ist von uns ge­
gangen. Sein Andenken, zu dessen Ehren Sie sich 
von den Sitzen erhoben haben, sei gesegnet und bleibe 
ewiglich. Unter dem Eindrücke der Trauer können 
Ä nicht in die Tages-Ordnung eintreten. Ich 
schlage deshalb vor, abzubrechen und die Sitzung zu 
vertagen. Montag: Zuckersteuervorlage in 2. Lesung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 25. April.
Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung mit 

folgender Ansprache: Meine Herren! Gestern Abend 
ist in Folge eines Herzschlages der Feldmarschall Graf 
Moltke sanft verschieden. Bei der hohen Bedeutung 
dieses Mannes für unser Vaterland, bei der allgemeinen 
Trauer, die aus Anlaß seines Todes in Deutschland 
herrschen wird, denke ich mir, wird das Haus nicht 
geneigt sein, in die Berathung der auf der Tages- 

Atzenden Gegenstände einzutreten. Ich schlage 
inih si vor, die heutige Sitzung ausfallen zu lassen 
ser c<e nächste Sitzung abzuhalten am Montag mit 

^Q9e§ott)nung für heute.

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 25. April.

in Platz des plötzlich gestorbenen Grafen Moltke 
N mit einem großen Lorbeerkranz mit schwarzweißer 
^^ife geschmückt.
di ^?llvent Herzog v. Ratibor verliest, nachdem 
~e, Mitglieder sich von den Sitzen erhoben, ein 
^.^veiben des Majors v. Moltke, aus welchem der 

'chte und plötzliche Tod des Dahingeschiedenen durch 
^erzschlag hervorgeht, und fährt fort: Dieses Schreiben 

verkündet uns ein unerwartetes, tiefschmerzliches Er- 
eigniß. Noch gestern weilte der greise Feldmarschall 
in unserer Mitte und nahm, anscheinend im besten 
Woblsein, mit großer Aufmerksamkeit an unserer Ver­
handlung Theil. Fast 20 Jahre ist der Verewigte 
der Genosse unserer Arbeiten gewesen, denen er mit 
sehr seltener Ausnahme stets pünktlich und gewissen­
haft seine Theilnahme schenkte. Es würde mein 
Können überschreiten, wenn ich versuchen wollte, 
die Tugenden und die Verdienste des greisen 
Feldmarschalls hier Ihnen vorzusühren. Ich 
muß mich darauf beschränken, an die Ihnen 
allgemein bekannten glänzenden Erfolge zu er­
innern, die wir seinem umfassenden Geist in Bethätigung 
seines Wahlspruchs: „Erst wägen, dann wagen" ver­
danken. Von dem Vertrauen seines Königs getragen, 
hat er in selbstloser Weise pro patria und gloria dem 
Vaterlande sich gewidmet und die Wege geebnet, auf 
denen es möglich wurde, einen entsprechenden Ersatz 
für das Opfer an Gut und Blut zu erlangen, welche 
das deutsche Vaterland seinerseits gebracht hat.

Meine Herren! Nicht nur wir hier in diesem 
Hause, das ganze Land, das ganze Reich hat einen 
großen Verlust erlitten, und ich bitte Sie zum An­
denken des Mannes, der uns entrissen wurde, von 
Ihren Sitzen sich zu erheben.

Meine Herren! Ich glaube im Sinne der Ver­
sammlung zu handeln, wenn ich Ihnen Vorschläge, 
unter dem Gefühle und dem Eindrücke dieses tief 
schmerzlichen Ereignisses die Sitzung auszusetzen 
(Zustimmung) und die Berathung am nächsten 
Montag fortzusetzen.

~~ Politische" Tagesiibrrsicht.
Inland.

Berlin, 26. April.
<— Die erneut aufgetretenen Gerüchte von dem 

bevorstehenden Rücktritte des Ministers v. Boetti- 
cher werden der „A. R.-K." von verschiedenen Seiten 
bestätigt, es heißt sogar, daß der Minister mit seinem 
Entlassungsgesuch nicht, wie von anderer Seite mit­
getheilt wurde, bis zur Beendigung der Reichstags­
session warten werde. Von den als Nachfolger des 
Ministers bezeichneten Personen wird der Name des 
Unterstaatssekretärs v. Rottenburg als derjenige ge­
nannt, welcher zunächst für den Posten des Herrn 
v. Boetticher in Betracht kommen werde. Der „Börsen- 
Courier" bringt dagegen die angeblich verbürgte Nach­
richt, der Kaiser habe gesagt, er möchte v. Boetticher 
auf seinem jetzigen Posten nicht missen.

— Die Ernennung des früheren Ministers des 
Innern, Herrn v. Puttkamer, zum Obervräsi- 
denten der Provinz Pommern gilt nunmehr als 

zweifellos. Herr v. Puttkamer hat sich auf eine An­
frage des Herrn v. Caprivi bereit erklärt, diesen Posten 
zu übernehmen.

— Die „Allg. R.-Korresp." denunzirt den Minister 
Herrfurth, daß er zu viel mit Herrn Rickert ver­
kehre und gestern wieder eine halbstündige Unterredung 
mit demselben gehabt habe.

— Aus den Festlichkeiten bei dem Kaiser­
besuch in der Rheinprovinz bittet die national­
liberale „Rheinisch-Westfälische Ztg." keine Schlüsse 
zu ziehen über die Volksstimmung. Eine gewisse 
Gewitterschwüle, welche Beängstigung und Ungewiß­
heit für die Zukunft hervorruft, ist ebenso entschieden 
vorhanden, wie vielfache Unzufriedenheit mit einer 
Steuergesetzmacherei, welche die Bevölkerung nicht zur 
Ruhe kommen läßt, ja die Erwerbsfähigkett durch 
fortdauernd neue Belastungen in Frage stellt und 
durch das neue Gewerbesteuergesetz eine Offenlegung 
des gewerblichen Einkommens beansprucht, die große 
Unzuträglichkeiten und Schädigungen mit sich führt 
und nur geeignet ist, zu erbittern.

— Abg. Metzner (Zentrum) liegt infolge eines 
Blutsturzes im katholischen Krankenhause darnieder.

— Petitionen der Seminarlehrer um Auf­
besserung der Gehälter hat die Unterrichtskommifsion 
der Regierung zur Berücksichtigung für das nächste 
Etatsjahr überwiesen.

— In der heutigen Sitzung des Ausschusses des 
Landeseisenbahnrathes theilte Minister Maybach mit, 
sobald der Strike der Bergarbeiter einen größeren 
Umfang annehme, werde die Regierung die um­
fassendsten Tarifermäßigungen für Kohlen- 
einfuhr ekntreten lassen. Der Ausschuß befürwortete 
einstimmig die Ausdehnung der seit Anfang 1891 
geltenden Ausnahmetarife für landwirthschaftliche Roh­
stoffe auf Braun- und Steinkohlen, Coaks, Brennholz, 
Torf, Erze aller Art, Erze und Torfkohlen. Ferner 
wurde das Bedürfniß weitergehender Frachtermäßi­
gungen für Eisenerz, Schwefelkies, Kupfererzabbrände 
und Eisenschlacken bejaht.

— Der „Reichsanzeiger" bezeichnet die Nachricht 
über die bevorstehende Aufhebung des deutschen Ein­
fuhrverbotes gegen amerikanisches Schweinefleisch als 
nicht zutreffend. Bevor die Organisation des 
Fleischschaudienstes in Nordamerika sich nicht näher 
übersetzen lasse und bevor das neue System in der 
Praxis nicht die Probe bestanden habe, sei keine 
Entscheidung zu erwarten.

— Der Antrag Preußens auf Annahme der Ein­
ladung zu der Weltausstellung in Chicago, Er­
nennung eines Reichkommissars und Creditbewilligung 
für wirksame Gestaltung des deutschen Theiles der 
Ausstellung ist dem Bundesrathe zugegangen mit 
einer kurzen Begründung, worin auf den lebhaften 

Handelsverkehr beider Staaten, sowie auf die bereits 
erfolgte Annahme der Einladung durch England, 
Frankreich, Spanien und Venezuela hingewiesen 
wird.

— Die „Hamburger Nachrichten" bringen einen 
längeren Artikel aus Anlaß des Strafurtheils gegen 
den freisinnigen Redakteur des „Gothaischeu Tage­
blatts". Das deutsche Strafgesetzbuch habe nicht die 
Bestimmung, bulgarische Staatsstreiche gegen die 
Kritik deutscher Blätter zu schützen, darin liege eine 
Parteinahme für den illegitimen Zustand Bulgariens. 
Hoffentlich werde das Reichsgericht die Durchbrechung 
der deutschen Neutralität gegenüber Bulgarien und 
seinen illegitimen Fürsten wieder aufheben. Prinz 
Ferdinand habe sich in den natürlichen Voraus­
setzungen des erhöhten Schutzes des deutschen Straf­
gesetzbuches begeben, als er das öffentliche Urtheil 
Europas durch illoyale, dem europäischen Rechte zu­
widerlaufende Handlungen herausforderte. Die Preß« 
freiheit in Deutschland dürfe nicht zu Gunsten der 
fragwürdigsten Abenteuer beschränkt werden.

— Die „Post" schreibt heute, wenn das Abge­
ordnetenhaus den Beschluß des Herrenhauses — ein­
heitlichen Steuersatz von 3 Prozent — nicht an­
nehme, so falle das Einkommensteuergesetz.

* Dresden, 25. April. Der Kaiser hat dem 
Prinzen Max den Schwarzen Adlerorden verliehen.

A u s l a n d.
Frankreich. Der Abgeordnete Laur wird eine 

Interpellation einbringen, in welcher er die Regierung 
auffordert, die Eingangszölle auf ausländisches Ge­
treide aufzuheben. —'Anläßlich der heute früh bei meh­
reren Mitgliedern der früheren Patriotenliga vor­
genommenen Haussuchung wurden verschiedene Papiere 
konfiszirt, welche das Fortbestehen der Patriotenliga 
unzweideutig beweisen.

Bulgarien. Zu dem Attentat in Sofia wird der 
offiziösen Wiener „Polit. Korresp." aus Sofia ge­
schrieben, die verschiedenen Meldungen, als ob die 
bulgarische Regierung genau wüßte, wo die Mörder 
Beltschew's derzeit sich befinden, entbehrten der Be­
gründung.

Chile. Der „Hamburgische Korrespondent" be­
stätigt, daß der chilenische Regierungskreuzer „Almi- 
rante Lynch" in Caldera den Panzer „Blanko En- 
calada" in den Grund gebohrt hat.

Afrika. Dem „Reuter'schen Bureau" wird aus 
Pretoria gemeldet, eine von dem Präsidenten Krüger 
veröffentlichte Proklamation untersagte den Unterthanen 
der Republik, direkt oder indirekt an der von den 
Boers geplanten Einwanderung in das Mashonaland 
theilzunehmen, da hierdurch das Uebereinkommeu mit 
England verletzt werden würde. — Der Direktor der 



britisch-ostafrikanischen Gesellschaft ist gestorben. — 
Wie das Wochenblatt „Southafrika" schreibst fällt der 
berüchtigte Häuptling Witbooi allmonatlich in Da- 
maraland ein. Unlängst hat er 2000 Ochsen, ferner 
Schafe und Ziegen weggeführt, ohne einen Schuß 
abzugeben. Witbooi soll erklärt haben, er wolle mit 
Deutschland nichts zu thun haben.

, Asien. Aus Japan in San Francisco eingegangene 
Zeitungen melden, daß in Folge von Unruhen auf 
Korea Kriegsschiffe nach Seoul abgesandt worden 
seien.

Hof rmd Gesellschaft.
— Die „Karlsruher Ztg." veröffentlicht einen 

ausführlichen authentischen Bericht, nach welchem es 
zweifellos erscheinst daß die plötzliche Lähmung des 
seit langer Zeit kranken Herzens als die nächste Ur­
sache des Todes der Großfürstin Olga zu be­
trachten sei. Die Sektion habe ergeben, daß die Ver­
änderungen des Herzens viel weiter vorgeschritten 
waren, als bei Lebzeiten vermuthet wurde.

* Petersburg, 25. April. Der Großfürst Nicolai 
Nicolajewitfch der Aeltere, der bereits längere Zeit 
an einer schweren Nervenkrankheit litt, ist im Alter 
von 60 Jahren heute Nachts zwei Uhr in der Krim 
gestorben. — Der Uebertritt der Großfürstin Seraws 
zur orthodoxen Kirche ist heute Mittag im Beisein 
des Kaisers und der Kaiserin sowie der sämmtlichen 
Mrtglreder der katserltchen Familie erfolgt. Die kirch­
liche Handlung vollzogen die Metropoliten von 
Petersburg und Moskau und der kaiserliche Beicbt- 
vater Janischeff. ' y

Armee und Flotte.
- der!in, April. S. M. Snnonenboot

"Hhane . Kommandant Kapitän-Lieutenant Machte 
hat am 25. er. Biffao verlassen. S. M. Fahrzeug 
ob f» 7 ^on!Mandant Kapitän-Lieutenant Graf von 
f}■« lrt am 25. er. in Athen eingetroffen und 
beabsichtigt am 27. best. Mis. nach Syra in See zu 
gehen. a

— Der Großherzog von Baden feierte am 
Sonnabend sein 50jähriges Militärdienstjubiläum Der 
Großherzog hat wegen des Ablebens seiner Schwester 

Olga, von einer äußeren Feier seines 
fünfzigjährigen Ntilitärjubiläums abgesehen Die 
Garnisonparaden wurden wegen Ablebens des 
uujrichaüs Moltke auf Befehl des Großherzogs abbe- 
stellt. ü’eter des Militärjubiläums wurde daher 
n allen^ Garnisonen Badens durch Militärgottesdienst 

ble ^onnschaften und kameradschaft- 
üche Veranstaltungen der Kriegervereine begangen. Der 
Großherzog brächte den Tag im Kreise des' erbgroß- 
^^ogffchen Ehepaares zu und nahm die Glückwünsche 
der Mltglteder oes großherzoglichen Hauses und der 
Generalität entgegen. Alle badischen Ölungen briu^n 
Artiwl m denen bie- militärische Thätigkeit des Groß- 
herzogs tut Zusammenhang mit seinen nationalen Be­
strebungen gewürdigt wird

* Stuttgart, 25. April. Der König verlieh dem 
Großherzog von Baden das 126. in (Strafcbnrn 
garnisonirende Regiment. ^traBburg

r»n J7 Kriegsminister Generallieutenaut v
5kaltenborn-Stachau hat nach der „Allg. Reichs- 

korresp." am Geburtstage des Königs von Sachsen 
einen sächsischen Orden erhalten.

— Durch Selbstmord hat die deutsche Armee im 
Februar im ganzen 13 Mann verloren.

— Die Rang- und Quartierliste der königlich 
preußischen Armee für 1891 ist erschienen. Dieselbe 
enthält die Personalien der Offiziere nach dem Stande 
vorn 1. April er., so daß die aus Anlaß des neuen 
Etats vorgenommenen Aenderungen bereits berück- 
sichtigt sind._____________________ _________ ________

Kirche und Schule.
— Am Schullehrrer-Seminar zu Angerburg ist 

der Schulamts-Kandidat Dr. Ziemann zu Ragnit 
als Hilfslehrer angestellt worden.

— Ob Hofprediger Kögel je wieder die Kanzel 
betreten wird, läßt sich, wie jetzt eine Berliner Lokal­
korrespondenz mittheilt, noch gar nicht übersehen. Die 
Nachrichten über dessen Genesung sind also mit Ein- 
schränkung aufzunehmen.___________________________

Nachrichten arrs den Provinzen.
* Danzig, 25. April. Heute Morgen langte hier 

der Herr Minister des Innern von Herrfurth zur 
Trauerfeier des verstorbenen Herrn Oberpräsidenten 
an und wurde auf dem Bahnhöfe von dem Herrn 
Regierungspräsidenten von Holwede empfangen. Um 
10 Uhr fuhr Se. Exeellenz, begleitet von den Herren 
Regierungspräsident von Holwede, Polizeidirektor von 
Reiswitz, Erster Bürgermeister Dr. Baumbach zur 
Besichtigung des Franziskanerklosters und um 11! 
Uhr mit dem Regierungsdampfer „Libelle" nach 
Neufahrwasser und auf die Ueberrieselungsfelder. 
Nachmittags um 4 Uhr fand die Trauerfeier im 
großen Festsaale des Oberpräsidialgebäudes statt. Mehr 
als siebzig Kränze waren um und auf dem Sarge 
niedergelegt, so daß derselbe förmlich verdeckt war 
von dem dunkeln Grün der Palmen und Lorbeer­
blätter, zwischen denen Blumen in allen Farben hervor- 
leuchteten. Unter den ersten Theilnehmern an der 
Feier, die im Saale erschienen waren, befand sich 
Herr Minister Herrfurth, bald folgten die Beamten 
der Regierung, das hiesige Magiftratskollegium 
und die Vorsteher der Stadtverordneten - Ver­
sammlung, der Herr Landes - Direktor mit 
seinen Beamten, die Vorsitzenden und viele 
Mitglieder des Provinzial-Ausschusses und Pro- 
vinzial - Landtages, die Mitglieder und Beamten 
der dem Herrn Oberpräsidenten direkt unterstellten 
Behörden und Kollegien, der Präsident und mehrere 
Mitglieder der Regierung zu Marienwerder sowie 
Mitglieder und Vertreter verschiedener wirthschastlicher 
Korporationen, Abgesandte von westpreuß. Städten rc., 
ferner die Generalität und das Offizierkorps, so daß 
der geräumige Saal bald bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Während des Gesanges des St. Marien- 
Kirchenchores, mit welchem die Feier eröffnet wurde, 
erschienen die Anverwandten des Verewigten, darunter 
der einzige Sohn und der Bruder des Verstorbenen, 
Gerteralmajor v. Leipziger. Die Gedächtnißrede hielt 
Herr Konsistorialrath Franck über die Worte Christi: 
„Ich muß wirken, so lange es noch Tag ist." In 
kurzen Zügen entrollte der Redner ein Bild von dem 
Leben und Wirken des Verewigten. Nachdem der 

Geistliche mit dem Segen geschlossen hatte, wurde 
wiederum ein Choral von dem Kirchenchor gesungen, 
nach dessen Beendigung sich die Anwesenden nach 
unten begaben, um der Leiche bis nach dem Hohethor- 
bahnhose das Geleite zu geben. Vor dem Regierungs­
gebäude stand die Kapelle des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I., welche sich an die Spitze des 
Trauerzuges stellte und auf dem Wege zum Bahn­
höfe und während der Verladung des Sarges Trauer­
märsche spielte. Vor dem Sarge, auf welchem der 
Galauniform-Hut und der Degen des Verstorbenen 
lagen, schritten Herr Oberpräsidialrath v. Pusch, der 
auf einem Kiffen die Orden trug, und der Herr Re­
gierungsrath Dr. Kühne, unmittelbar hinter dem 
Sarge folgten die Angehörigen mit dem Herrn Kon­
sistorialrath Franck, dann das große Gefolge von 
ofiziellen Persönlichkeiten, an seiner Spitze der Herr 
Minister desJnnern. Rechts und links in den Straßen stand 
Kopf an Kopf eine ungeheure Menschenmenge^ und die 
zahlreichen Schutzleute hatten die größte Mühe, den 
Weg für den Trauerzug frei zu halten. Dem Bahn­
höfe gegenüber wurde angehalten und der Sarg von 
den Trägern auf dem Fußwege neben der Treppe 
nach dem Bahnhöfe hinunter getragen und in dem 
bereitstehenden Wagen niedergesetzt. Nachdem noch ein 
stilles Gebet gesprochen worden war, verabschiedeten 
sich die Leidtragenden. Heute trat die irdische Hülle 
des Herrn v. Leipziger ihre Reise nach Bitterfeld in 
Sachsen an, um am Montag in der stillen Familien­
gruft zu Niemegk ihre Ruhestatt zu finden. Herr 
Minister Herrfurth begab sich bereits heute Abend 
mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück. — Der Ge­
schäftsreisende Paul G. aus Berlin wurde, wie die 
„D. Z." berichtet, heute Vormittag verhaftet, weil 
derselbe hier in wohlhabenden Kreisen angeblich 
Waaren unter der Angabe verkauft hat, daß diese in 
einer englischen Fabrik angefertigt seien, und sich 
dafür hohe Preise zahlen ließ, während er die Waaren 
aus Berlin bezog, und dieselben erheblich minder- 
werthig waren. — Der gestern hier eingekommene 
dänische Schooner „Ane" brächte einen Todten mit, 
welcher in Neufahrwasser zur Beerdigung abgeliefert 
wurde. Kurz vor Hela war nämlich der zur Schiffs­
besatzung gehörende Matrose Pedersen vom Mast auf 
das Verdeck herabgestürzt und hatte sich so schwer 
verletzt, daß er gleich darauf verstarb. — Die Kreuzer- 
Fregatte „Moltke" (Uebungsschiff) wird am Montag 
von Kiel in See gehen und soll vom 10. bis 20. Mai 
auf der hiesigen Rhede Station nehmen. — Wie die 
„Lib. Korresp." erfährt, ist die Wahl des Stadtraths 
Witting in Danzig zum Oberbürgermeister von Posen 
nunmehr bestätigt worden.

§§ Dirschau, 26. April. Die Herstellung des 
vordersten linksufrigen Joches an unserer neuen Eisen- 
bahnweichselbrücke erfordert bedeutend umfassendere 
Vorsichtsmaßregeln, als dies bei den übrigen Brücken­
jochen der Fall war. Nicht allein die ober- und 
unterhalb der älteren Weichselbrücke ausgestellten 
Schiffskrähne (zum Auf- und Herabwindeu der Mast­
bäume), sondern auch die gleichmäßigere und darum 
gefahrlosere Tiefe des linksseitigen Strombettes be­
dingen daselbst fast ausschließlich den Schiffdurchgangs­
verkehr. Die Strommitte und die rechte Stromseite 
weisen eben zahlreiche Untiefen und Sandbänke auf, 

welch letztere bei niedrigem Wasserstande zu Dagc 
treten. Mit Rücksicht auf diese eigenthümlichen Strom­
verhältnisse führt man gegenwärtig in einem Abstanve 
von etwa 12 Metern zwei gegenüberstehende bis zu 
der künftigen Brückenjochhöhe emporragende feste 
Valkenwände auf, auf deren Oberrand sich das ent­
stehende Eisenbrückenjoch gleichfalls stützen soll, 
rend zwischen hindurch eine angemessene breite Wasser­
straße sich den auf- und abfahrenden Frachtkähnen und 
Dampfern öffnet. Im Uebrigen wird die provisorische 
Jochstützlage den bisherigen Balkengesügen angepaßt. 
Mehrere weit vorgeschobene Stromböcke brechen dort 
nicht nur die Gewalt der Strömung, sondern sollen 
zugleich zur Abtreibung der zahlreichen stromabwärts 
fahrenden Holzflöffe dienen. Letztere müssen sich 
auf rechter Strom feite halten. — Die hiesige fliegt 
Fähre wird wahrscheinlich des zu hohen Wasserstau^ 
rvegen erst in etwa 3 Wochen irt Betrieb gefetzt 
den können. Der Pegel weist heute 10! Fuß auf.

* Dirschau Die Kreisthierarztstelle des hiesig^ 
Kreises, mit welcher ein Einkommen von 900 Mcw 
aus Staats- und von 600 Mark aus Kreismitteln 
verbunden ist, ist zu besetzen. Bewerber haben D 
bei dem Regierungspräsidenten in Danzig zu melden.

* Konitz, 23. April. Bewunderungswürdigen 
Lokalpatriotismus zeigen die Bewohner des Orte» 
Müskendorf in unserem Kreise. Im Einverständnis 
mit den Besitzern haben die dortigen Krugwirthe i be­
schlossen, forthin nicht mehr fremde Biere zu 
schänken.

WB. Marienwerder, 25. April. Landrath Messest 
Stuhm (freit) ist bei der vorgestrigen Reichstags 
Nachwahl mit ea. 150 Stimmen Mehrheit schon in' 
ersten Wahlgange gewählt. (Im Februnr 1890 erhiel' 
im ersten Wahlgange der freikonservative Kandidat 753b, 
der polnische 7146, der sozialdemokratische 237, der 
Zeutrums-Kandidat 133, 91 Stimmen zersplitterten 
sich. In der Seichwahl siegte dann der Freikonservative 
mit 8795 St. über den Polen mit 8177 Stimme».)

* Schlochau. Das Rittergut Hasseln im Kreise 
Schlochau ist von seinem bisherigen Besitzer Herrn 
Meyer für 320,000 Mk. gegen zwei Berliner Häuser 
vertauscht worden.

* Strasburg, 24. April. Bei der Verfolgung 
von Schmugglern in der Nähe des Grenzdorfes 
Zielun hatten sich letzthin (wie gemeldet. D. Red.) 
drei Kosaken so weit auf das preußische Gebiet 6C< 
wagt, daß es den deutschen Grenzbeamten gelange 
einem derselben den Rückweg zu verlegen und iÖ11 
zu arretiren. Dieser Kosak ist nun in Folge Ver­
wendung eines aus Rußland gestern hier eingetroffenen 
höheren Offiziers auf freien Fuß gesetzt und an dir 
Grenze gebracht.

* Memel, 26. April. Das Hinscheiden Moltkes- 
der seit dem Bestand des Reichs Reichstagsabg. des 
Wahlkreises Heydekrug-Memel und Ehrenbürger der 
Stadt Memel war, hat hier tiefe Trauer hervorg^ 
rufen. Die Schiffe im Hafen haben Flaggen a»' 
Halbmast aufgezogen. Die Absendung einer Deputats 
zum Begräbniß ist beschlossen.

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbmg. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemaun in Elbivö
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Mftsmann bat dringend um Gehör; der Guts­
herr mußte sich gewaltsam aufrasten, wenn er 
alle diese Dinge mit gleicher Sicherheit, gleichem 
Erfolg erledigen wollte, wie früher.

,Für die Kinder," dachte er, „für Emmas 

8lebUeber die erste, schwerste Zeit half ihm 

diese Vorstellung hinweg, dann aber kehrte all­
mählich auch das eigene Interesse an leinen 
Unternehmungen wieder zurück. Er arbeitete 
vcm Morgen bis zum Abend, theils, auch zu­
sammen mit einigen anderen Gutsbesitzern, die 
selbst Fabriken anlegen wollten oder die Ab­
sicht hegten, eine Aktiengesellschaft zu gründen.

Beim Lampeuschein saß er dann, wenn die 
Kinder schliefen, mit den beiden jungen Mädchen 
Abends int Wohnzimmer und ruhte aus von 
den Mühen des Tages. Die tiefe Herzens­
wunde begann zu heilen; Halling sprach wrcder 
mit der Begeisterung früherer Tage von der 
Zukunft, ja, er war angenehm überrascht, als 
ihm eines Abends die Klänge des Klaviers aus 
dem Salon entgegentönten. Berde junge 
-Mädchen fangen, während Nora spielte und die 
Kinder nach einem selbstgeschaffenen Tau tn 
dem weiten Raume tanzten.

Bei seinem Erscheinen verstummte alles, 
aber er winkte lächelnd mit der Hand. „Sie 
spielen also auch, Fräulein 9<ora ?_ Bitte, lassen 
Sie sich nicht stören, oder ich müßte mich sofort 
wieder entfernen."

Es geschah wie er wünschte, aber an diesem 
Abend machte er zum ersten Male die Ent­
deckung, daß sich Noras Benehmen ihm gegen­
über vollständig verändert hatte. Sie war jetzt 
scheu und zurückhaltend geworden, sie schien 
ledes Wort und jede Bewegung sorgfältig zu 
wägen.

Er sann nach. Wodurch konnte sie sich 
möglicherweise beleidigt fühlen? Vergebens, er 
fand nichts.

Dann kam eine Zeit, in welcher alle drei 
Kinder am Scharlachsieber erkrankten. Wieder 
sah der Tod zur Thüre herein, aber diesmal 
ohne die Schwelle überschreiten zu dürfen.

Nora bezog gleich im Anfang mit den 
Kindern einen abgesonderten Flügel des Hauses, 
während Rose im Wohnzimmer ihre Ver­
pflichtungen übernahm., Das hübsche schüchterne 
Kind mit dem prächtigen braunen Zopf und 
den Augen voll mädchenhafter Bescheidenheit 
erfüllte alle seine Obliegenheiten auf das pünkt- 

SWbruch im Kaftn.
Novelle von W. Hoff er-
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Die Mädchen flüchteten auseinander. Halling 
ging über den Flur, er begleitete den Gehetm- 
rath zum Wagen. Wie weh ihm ums Herz 
war, das läßt sich nicht schildern; in dieser 
bangen Stunde glaubte er allen Ernstes, daß 
mit der bleichen Dulderin da in dem verhange- 
»en Zimmer all sein Glück, seine Lebensfreude 
zu Grabe getragen werde.

Es dauerte lange, ehe er Ruhe genug fand, 
um wieder an das Bett der Kranken zu treten. 
Emma fragte nicht, sie sprach über den Besuch 
des fremden Arztes kein Wort; das erleichterte 
ihm die Begegnung mit ihr.

i ^l'brlich, es konnte nur noch nach Tagen 
Ä hatte CV ®turm d>e holde Blume ganz 

und als Set SluoeniüW h.” A "n,9 SelleM, 
fletonimen war/ da Ina er ,.„®^ibenS b-m»° 
den Knieen und dirU bem Bette aufBrust. ’ “ 'dre» Kopf n„ feinc;

Die Sterbende sah ihn an r ,. 
im letzten Aufslackeru der’to s>?h“5' 
„Kein Robert - wie _ Nebe tckt

Er konnte nicht antworten; sie hätte auch 
den Ton wohl kaum noch gehört. Nach so 
Vielem Leide war der letzte Kampf ein schneller, 
schmerzloser gewesen. ,

Nur die Amme schrie auf, laut und jammer= 
voll; sie ertrug es nicht, jetzt alle Hoffnungen 
«ufgeben zu müssen. _

- Wie gebrochen verließ Hallmg das Zimmer; 
E sprach mit niemand, nur 8w"lem Korff er- 
^klt von seiner Hand die schriftliche Bitte, alles 
wizuordnen. Bis zum Begräbniß sahen ihn 
veder die Arbeiter, noch diejenigen, welche aus 

Nachbarschaft kamen, um ihm ihre Theil- 
"“»me zu dtz-ug-u.
biet ota empfing alle; es gab auch unter 

Senfen niemand, der nicht in ihr die 
"Arge Gntshewn schon jetzt gesehen hätte, 

ftarti die Beerdigung vorüber war, erschien 
beita?9 äum ersten 'Male wieder in feinem Ar- 
zw 8.^^r. Zahlreiche Briefe hatten sich in- 

eingefunden; dieser und jener Ge- 



lichfte, aber dennoch fühlte Halling, daß ihm 
Nora in jedem einzelnen Augenblick fehlte, daß 
etwas aus dem Gleichgewicht gekommen zu sein 
schien, seit er sie bei Tisch und Abends nicht 
mehr sah.

Allerdings kam er täglich in das Kranken­
zimmer und jr mehr die Genesung der Kleinen 
fortschritt, um desto häufiger sogar, allein es 
gab an den Betten der Kinder doch keine Ge­
legenheit, so alle diese Verhältnisse des Gutes 
und der neuen Anlagen behaglich zu erörtern, 
so Noras Ansichten über dieses und lenes zu 
hören, wie das früher der Fall gewesen war, 
Halling meinte, daß nun doch wohl die Zeit 
der Absperrung bald ihr Ende finden könne, 
aber Nora schüttelte den Kopf.

„Dos ist Roses wegen unmöglich. Sie 
könnte angesteckt werden."

„Schön!" versetzte er. „Und Sie selbst, 
Nora?"

„Ach ich! Das kommt nicht in Betracht."
„Da wäre ich denn doch anderer Ansicht. 

Aber noch eins," setzte er plötzlich hinzu. „Wer 
erhielt eigentlich gestern von Ihnen diese herz­
lichen, lebhaften Grüße, diese Kußfiuger?"

Fräulein Korsf lächelte. „Rose begiebt sich 
zu festgesetzter Stunde in den Garten," ant­
wortete sie, „und ruft mich bann au das 
Fenster, tvelches ich indessen niemals öffne. 
Wir begrüßen uns nur stumm."

Auch Halling lächelte. „Rose ist ein gutes, 
dankbares Kind," sagte er. Jßenn sie einmal 
heirathet, werde ich sie aussteuern wie eine 
eigene Tochter."

Nora erstickte einen Seufzer. „Hoffentlich 
ist es bis dahin noch lange," gab sie zurück. 
„Wenigstens Herr Wennerberg hat keine Aus­
sichten, jemals erhört zu werden, Rose behandelt 
ihn wie eine Fürstin den Lakaien; sehr gütig, 
aber von unnahbarer Höhe herab."

Sie lachten jetzt beide und Halling verließ 
das Zimmer, nachdem er noch versprochen hatte, 
direkt ins Freie hinauszugehen, um nicht etwa 
seinerseits den Ansteckungsstoff in Roses Nähe 
zu bringen.

Draußen wandte er den Kopf und sah zu­
rück zu den noch verhüllten Fenstern der 
Kinderstube, blitzschnell verschwand etwas Weißes, 
vielleicht war auch das nur Täuschung gewesen, 
aber doch blieb in seiner Seele etwas wie ein 
angenehmes Gefühl zurück. Hatte ihm Nora 
nachgesehen?

„Thorheit! das ruhige,selbstbewußteMädchen/' 
Er fand erst jetzt, daß sie auch heute viel 

zurückhaltender gewesen war, als sonst wohl. 
Ihr ganzes Wesen schien verändert, es lag auf 
ihrer Stirn ein Schatten, der nicht mehr ver­
schwand.

Aber weshalb doch nur?
Und er grübelte und forschte, ohne auch nur 

eine Vermuthung finden zu können. Ob er 
selbst sie nach dem Grunde ihrer Verstimmung 
fragen sollte?

Vielleicht, wie sich eben die passende Ge­
legenheit gab.

Einige Tage später geschah etwas, das diese 
Sorge als geringfügig erscheinen ließ. Als 
Halling zu ungewohnter Stunde das Familien- 
zimmer betrat, sah er, daß Rose vom Stuhl 
aufprang und eilends mit vorgehaltener 55anb 
flüchtete, sie hatte offenbar heftig geweint. *

Hallmg stutzte. „Rose!" rief er.
„Ich komme gleich!"
«Bitte, kommen Sie in diesem Augenblick."
Er dachte keine Sekunde an Fräulein Korsf, 

fondern glaubte, daß Rose irgend ein Geheimniß 
haben müsse, und diesem wollte er auf die 
Spur kommen. Es betraf ja vielleicht einen 
Mann.

„Rose!" rief er nochmals.
Und dann erschien sie, zögernd, mit nieder­

geschlagenen Augen. Ihr Gesicht war sehr 
roth, die Lider geschwollen vom Weinen. Ohne 
ein Wort zu sprechen, nahm sie ihren früheren 
Platz wieder ein.

Halling trat ihr näher. Seit sie ein kleines 
Kind war, hatte er das junge Mädchen schon 
gekannt und immer gern gehabt; jetzt legte er 
in väterlicher Weise die Hand auf ihren Kopf-

„Nun, Rose, was giebt es denn, he?"
Sie brach in Schluchzen aus, so heftig, 

unwiderstehlich, ba^ es ihr int ersten Augen^n 
unmöglich war, ihm zu antworten, später 
schwer und einzeln die Worte von ihren Lippen-

„Nora — will — fort!"
»Aas?" rief er heftig erschreckt. „Was?" 
„Nora geht — fort!"
„Unmöglich! Wer hat Ihnen das gesagt?" 
„Sie selbst."
Und Rose schluchzte wie ein Kind. „Ach, 

Herr Halling, versuchten Sie doch alles Er­
denkliche, damit Nora hier bleibt."

Er toar immer noch ganz konsternirt- 
„Weshalb will uns Fräulein Korsf verlassen? 
fragte er dann. „Hat sie Ihnen Gründe ab­
gegeben?"

Rose schüttelte den Kopf. „Nein. Nora 
weinte, sie sagte nur: Es muß sein, Kind, frE 
mich nicht."

„Und weiter nichts?"
„Gar nichts. Aber--------- " „
„Nun, Rose, verschweigen Sie mir nichts- 
Das junge Mädchen seufzte. „Es ist,„n 

eine Vermuthung, die ich noch hinzusug 
wollte, etwas, das ich annehme, ohne es 4 
wissen. Nora hat neulich eine hämische -o 
merkung hören müssen."

„Jedenfalls von den Dienstboten?" 
„Ja. Als Herr Dokter Gerber fortgegans 

war."
"Ah!" ein
Doktor Gerber war Hallings Schwag - in 

Bruder seiner verstorbenen Frau. Nun. i
diesem Augenblick fiel es dem GutSbE s 
daß dieser Mann, mit dem er nie i so 
intim gewesen war, jetzt nach Emm 
häufig zum Besuch kam. Eine pe 



was er

zurück zu 

Menschen, 
fühlte er, 
galt, wie 
geworden

Mannigfaltiges.
— Berlin, 24. April. An weiteren Ge­

denktafeln für berühmte Berliner sind in den 
letzten Tagen die für den Schriftsteller, Kammer- 
gerichtsrath E. T. A. Hoffmann au dem Hause 
Charlottenstraße 56, auf der Stelle des mtt 
demselben Grundstück vereinigten Hauses Tauben­
straße 31, in welchem H. wohnte und starb, 
sowie für den Dichter Heinrich von Kielst vor 
dem Hause Mauerstraße 53 angebracht worden. 
Ueber der ersteren Tafel prangt bcw 
Medaillonbildniß Hoffmann s. — Das ProM 
einer Industrie-Ausstellung rn Berlin hat

Dviineritaci auch die Berliner Ltadlverord' 
neteiwersaminlung befestigt. A°i Antrag M 
Stadtverordneten Kalisch und Genosten hat d.e 
Versammlung den Magistrat ersucht „mit ihr n 
gemischter Deputation darüber zu berathen, aus 
welche Weise von der städtstchen Verwaltung 
das Projekt einer Industrie-Ausstellung in Mer­
lin am besten gefördert werde." ~~ wmgstchen 
Marstall in der Dorotheen-^traße wurden 
heute 18 Pferde, darunter auch ein marokka­
nischer Wallach nnd ein Hengst au- der Pro- 
vinr Bagdad, öffentlich versielgert. Da- Ge- 
sammteraebniß war 493j Doppelkronen oder 
10 870 Mark. ■— Dr. Karl Peters rst seit 
Beginn dieser Woche an einem Jnfluenza-ckn- 
fall erkrankt, der ihn nothkgte, stch ln arzMche 
Behandlung zu begeben. Herr Dr. ^ttrs s 
zwar noch bettlägerig, darf aber nachAuvipr ch 
des Arztes hoffen, binnen wenigen yagen ga-.z 
wiedÄergestellt zu sein. - Von dem Mgst 
erschienenen Werk Dr. Peters" »Die deutsch- 
Emin-Pascha-Expedition" hat der _.L(ogt]trnt 
von Berlin 25 Exemplare für die städtlschen 
Bolksbibliotheken angekauft; im Ganzen sind ui 
der kurzen Zeit sei? seinem Erscheinen beretts 
10,500 Exemplare abgesetzt. Nunmehr ist 
auch die dänische und" englische Ausgabe er- 
schlenen, welch letztere in der englischen Presse 
erfahre?E^ wohlwollende Besprechungen

„Ob-Wch- VL,ta°^ L 

statt und Gesichtszügen eine geradezu über­
raschende Aehnlichkeit mit der „kleinen Exzellenz." 
Auf der zu Breslau tagenden deutschen Katho­
likenversammlung wurde nun der genannte 
Herr im Schießwerder dem berühmten Parla­
mentarier vorgestellt, den er mit folgenden 
Worten ansprach: „Verzeihen Exzellenz, man 
sagt allgemein, daß zwischen uns Beiden eine 
ganz eigenthümliche Aehnlichkeit bestehen soll." 
Windthorst maß sein Ebenbild vom Kopf bis 
zur Zehe und erwiderte schalkhaft: „Na, — Sie 
sind"aber doch nicht so schön wie ich!"

— Ueber das Zeitungswesen ist einem 
Aufsätze des Oberpostsekretärs Heusinger im 
Postarchiv folgendes Bild zu entnehmen: Nach 
Ausweis der Zeitungs-Preisliste des Reichs­

n^bung durchströmte seine Seele: das geschah, 
O spioniren.
Ar aus welcher Veranlassung? Aus -- 

fahrt ba siel die Erkenntniß wie ein Keulen- 
jenem N^HEngs Herz. Berber wußte von 
langt,^?sprechen, das die Heimgegangene ver- 
Zest ?.n~ empfangen hatte; er wollte stch von 

UnV oejt überzeugen, ob es gehalten werde, 
öufanimkonnte Halling ohne Mühe den 
Dienstbo^^ng der Dinge klar erkennen. Die 
sagen, hatten sich gefragt: „Was wird der 
Haus bringt je„in Schwager die zweite Frau ins 

»vordem war Noras Name genannt 

bevlic6 6am°Je§ erstauntes Gesicht zu bemerken, 
wenn dre TÄ das Wohnzimmer. Sicherstes», 
hatte, wenn '^hlende Nora derartiges gehört 
Plumpe 9«=;.- Von den Dienstboten auf so 
Bleibens rr- ? beleidigt wurde, dann war ihres 
n Auch hna h länger. .
Arme ein n'1 ^och, und gerade jetzt, nun die 
licher Treiip^E"^ schweres Opfer in unermud- 
lang hin E.^bracht hatte. Ueber zwei Monate 
Kranken;imin-?^b"^en Scheiben in einem 
immer nMrf?ec ßtzen und kleine Kinder mit 
äu trösten xb->^büldiger Liebe zu pflegen und 
gäbe. ' ist wahrlich keine geringe Auf- 

bkrlns^ würde je eher, desto lieber das Gut 
vollständig wußte es sogar, das erkannte er 

staubt saß er am Fenster seines 

wy»enbta war, das erkannte sie sAn % 
noch er selbst davon gesprochen hatte was er 
wünschte, das erfüllte sie schon ehe er bat 
Und nun sollte Nora gehen, ohne 
kommen?

Es war ihm wie etwa einem 
der ins Bodenlose fällt. Jetzt erst 
wie viel ihm das junge Mädchen 
^entbehrlich ihm ihre Gegenwart 
S- Das Blut drang ihm heiß zum Herzen, 

ist, die Schläfen. Liebte er die, deren 
ihm heute so unerträglich schien.

danket' Jahren theilte sie jeden femer Ge- 
besprgff. sie die, mit der er den Plan zuerst 
Sie gehör?? e* zuerst die Erfüllung verkündete, 
eineg" ßu en zueinander wie die beiden Halsten 
heute hi/^en' aber er war sich dessen brs 
begriff hobCn.u6t geworden, er hatte an den 
wußte erc”’eke niemals gedacht. Und nun 
ziehnng ?L0hren, daß andere in dieser Be­
wehr hpnf, r^er sahen, daß die Dienstboten 

Unb pQcb!et ^tten, wie er selbst.
unseligknirschte mit den Zähnen. Dieser 
QUev 3ufllnyt wie ein Fluch lastete er jetzt auf 

(Fortsetzung folgt.)



Postamts für das Jahr 1891, welche 9882 
Blätter und zwar 7082 Stück in ^deutscher 
Sprache und 2800 Stück in fremden Sprachen 
enthält, hat die Gesammtzahl der Blätter in 
den letzten 20 Jahren um 5189 Stück zu­
genommen. Die Zahl der deutschen Blätter in 
deutscher Sprache betrug Ende 1890 6206, an 
deutschen Blättern in fremden Sprachen gab es 
137, darunter auch 3 in der Volapük-Sprache. 
Die bedeutendste Zunahme hat in den letzen 
Jahren die Zahl der politiichen Blätter er­
fahren. An 83 Orten erscheinen mehr «15 19 
Blätter; an der Spitze steht Berlm nitt 597 
Blättern (gegen 388 vor 10 Jahren), Leipzig 
mit 306, München mit 135, Hamburg mit 
115 k. rc. Den internationalen geistigen 
Verkehr vermitteln bereits 3541 Blätter (vor 
10 Jahren nur 3177 Blätter).

—Eine sonderbare Gerichtsverhandlung 
fand unlängst in Barr (Elsaß) statt. Ein 
Knecht war angeklagt, beim Düngertragen die 
Marseillaise gepfiffen und solches dem des 
Weges daherkommendeu Gendarmen bestritten 
zu haben. Der Angeklagte behauptete, er kenne 
die Marseillaise gar nicht und habe damals den 
Marsch seines brannschweigischenHusarenregiments 
ausgeübt. Das Gericht beschloß nun, in das 
Berathungszimmer abzutreten und sich dort 
von dem Knecht feinen Regimentsmarsch und 
von dem Gendarmen die Marseillaise vorpfeifen 
zu lassen. Bald konnte man auch im Sitzungv- 
saale aus dem Berathungszimmer die Pseff- 
übungen vernehmen. Der Anfang des mit 
großer Kunstfertigkeit gepfiffenen Marsches hatte 
absolut keine Aehnlichkeit mit demjenigen der 
französischen Nationalhymne, erst in der Mitte 
erinnerten einzelne besonders lebhafte Stellen 
an dieselbe. Der Gendarm meinte aber, er 
bekomme bei seinen Dienstgängen öfters jenes 
zu singen verbotene Lied vorgepfiffen, um ihn 
zu ärgern. Das Gericht griff schließlich zu dem 
Unfugsparagraphen und verurtheilte den Pfeifer 
wegen Verübung groben Unfugs zu 3 Tagen 
Haft, weil derselbe die Marseillaise nur zu dem 
einzigen Zweck intonirt habe, um den Gendarmen 
zu ärgern.

— Wien, 2-1. April. Der „Neuen Freien 
Presse" wird gemeldet: In dem macedonischeu 
Dorfe Klifiri drangen sechszig bewaffnete 
Griechen mit dem Bischof an der Spitze in 
die bulgarische Kirche ein, wo ein furcht­
barer Kampf entstand, bet welchem eine Frau 
getödtet, 22 Personen schwer, viele andere leicht 
verwundet wurden.

— Schwer::;, 21. April. Das , 11» 
Mecklenburgische Landesschützenfest findet 
vom 5. bis 8. Juli hierfelvst statt. Die acht 
Ausschüsse sind bereits in Thätigkeit. Im 
Ganzen wird nach 26 Scheiben geschossen 
werden. Der Großherzog hat das Protektorat 
übernommen.

— Paris, 24. April. Gelegentlich der 
Manöver in Perpignan wurden zwei Kugeln 
auf den Lieutenant Humboldt abgeschoffen, die 

sein Gesicht streiften. Das Regiment WyL 
sofort nach der Stadt zurückgeführt. * 
Untersuchung ist bisher erfolglos geblievc 
Man vermuthet, daß es sich um einen Nachen

1 — Ueber das Wiederauftreten 
Influenza in Englans schreibt der „Lan<' 
„Die letzten Wochen bewiesen, daß bie 
in epidemischer Form wieder zu uns Ede 
gekehrt ist. In den Vereinigten Staaten 
mit einer Heftigkeit aufgetreten, welche „q 
erstes Erscheinen in dem Winter 1889^ 
weit übertrifft. Chicago scheint eine der cr'Lj 
Städte zu fein, welche von der Kcaw^„ 
heimgesucht wurden, und in vielen 
westlichen Städten hat dieselbe jetzt ihren 
Punkt erreicht. Vor etwa drei Wochen tau. 
sie in New-Iork auf, und die Statistik 
daß sie dort wie in Chicago eine wesen" 
Zunahme der Todesfälle im Gefolge gehabt - 
In England ist die Influenza jedoch, wenn 
während des Winters einzelne Fälle m 
Hauptstadt und an anderen Orten vorkamew 
epidemischer Form bisher nur in einigen St.ao 
und Dörfern von Yorksh-re, ]o namenln® 
Hüll, Sheffild, Driffild und auch Birming^ 
aufgetreten ohne in letzter Stadt indeß ({l 
gleichen bösartigen Charakter wie im bergo^L 
Jahre zu tragen. Es läßt sich kaum 
daß die Krankheit innerhalb dieser 
bleiben wird, und die kommende Ä0^ ^hflI 
vielleicht eine weit größere Ausbreitung 
mit sich bringen." . w
_ — In einem Betrugsprozcsse, der' » 
Tage in Wien verhandelt wurde, 
folgende Szene: Präs, (zum Gemischtw^'-sfi 
Händler Georg Mayerhofer): „War der 
den Sie unterschreiben mußten, auf einen - 
stimmten Betrag ausgestellt?" Zeuge: 
Präs.: „Auf wieviel?" Zeuge (betreten): "7" 
wieviel? Auf 200 fl. . . . oder auf 
(Bewegung.) Präs.: „Das wissen ®ie 
genau?" Zeuge (schweigt).Präs.: 
werden doch wissen, was Sie untersüfiU jF 
Zeuge: „Offen gestanden, ich hab' 
so viel Zeit genommen . .

Heiteres.
* sNaturgeschichtliches.)

nnc Einer von Euch sagen, ov e» (tu 
giebt, die nicht hören können?" 2utrei- 
Tauben, Herr Lehrer!"

* . *
• [Sm Pflichteifer., K>°E'uE 

icg wollte mich nur 7mnl nach 30 ;^,,stkron^je 
ich dachte eigentlich, Sie wären. !
sehe aber zu meiner großen 
wirklich krank find." ____ TCe__a^===»
"^Redakiion) Druck <S>a<t


